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gen auf die Zeitung, welche A und Mo: 


Dinstag, den 15 October 1872. 


Zeitung. 


Walen © 


ellun 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal 


D. R. C. [Der bisherige Staatsſecretät Herr v. Thile] 
hat nunmehr ſeine Thätigkeit beim auswärtigen Amte gänzlich einge⸗ 
ſtellt. Am Sounabend gab derſelbe in feiner Wohnung feinen bis⸗ 
herigen Collegen und den ihm untergeſtellten höheren Beamten ein 
glänzendes Abſchiedsdiner. Letztere haben, wie wir hören, unter ſich 
eine Verſammlung veranſtaltet, um Herrn v. Thile ein Ehrengeſchenk 
zu überreichen. 

D. R. C. [Die Regierung und die bifhöflide Denk⸗ 
ſchrift.] Ueber die Stellung, welche die Regierungen und namentlich 
die preußiſche Reglerung, die ja hauptſächlich hierbei betroffen wird, 
der Denkſchrift gegenüber einzunehmen gedenkt, welche die Biſchöfe in 
Fulda bei ihrer letzten Zuſammenkunft unterzeichnet haben, find die 
verſchiedenſten Anſichten verbreitet. Wir glauben gut unterrichtet zu 
ſein, wenn wir uns dahin ausſprechen, daß die Regierung als ſolche 
gegen die Denkſchrift ſelbſt und ihre Unterzeichner nichts zu unterneb⸗ 
men für gut befinden wird. Was in dieſer Angelegenheit noch erner 
geſchehen kann und geſchehen wird, das iſt und bleibt allein der Ge⸗ 
ſetzgebung vorbehalten. Die Verhältniſſe zwiſchen der Staatsregierung 
und der katholiſchen Kirche ſind nun einmal derart, daß, um nicht 
das Geſchrei der Ultramontanen über Vergewaltigung in noch hö 
berem Maße zu vermehren, es am gerathenſten iſt, auf dem Wege 
der Geſetzgebung die genaue Grenze zu ziehen, bis zu welcher 
hierarchiſche Ueberhebung und jeſuttiſche Sylbenſtecherei zu gehen 
wagen dürfen und es wird dann Sache des Strafrichters 
ſein, die Autorität der Staats ⸗ Regierung zu ſchützen und 
Ueberſchreitungen, fie mögen zur Laſt fallen wem fie wollen, zu ahnden. 
— Anders verhält es ſich dagegen mit den Agitationen der Ultramon⸗ 
tanen auf dem Gebiete des Vereinsweſens, mit den jetzt in Scene ges 
ſetzten Wanderverſammlungrn der infallibiliſtiſch⸗geſinnten Katbollken. 
Hier beſtehen bereits ganz beſtimmt abgegrenzte Verhältniſſe, und Aus⸗ 
ſchreitungen der Theilnehmer an dieſen Verſammlungen unterliegen 
den Geſazen, denen ſich ſowohl die Führer dieſer Agitationen, die 
Herren Windthorſt, Mallinckrodt und Conſorten zu unterwerfen haben, 
als auch deren Stützen, welche ſie in dem höheren Beamtenſtande ge⸗ 
funden haben. Mögen jene Herren nicht vergeſſen, daß der Schutz, 
welchen ihnen die Verfaſſung für ihre Reden in den Land⸗ und Reichs⸗ 
tagen gewährt, für die Aeußerungen nicht beſteht, die ſie vom Stapel 
zu laſſen in den Verſammlungen für gut befinden. 

[Lichtenſtein⸗Va duz und die Spielbanken.] Die aus 
Deutſchland vertriebenen Syielpächter haben jetzt ein Auge auf Vaduz 
geworfen, die Hauptſtadt des Duodez⸗Fürſtenthums Lichtenſtein, das in 
glücklicher Vergeſſenhett alle politiſchen Kriſen überwunden und feine 
Souveränetät gerettet hat. Unterhandlungen um eine Conceſſion find 
angeknüpft, die nicht ohne Ausſicht ſein ſollen. Wir hätten dann ein 
deutſches Seitenſtück zu Monaco. Der Fürft iſt ſouverain und man 
wird ihn darum noch nicht mediatiſiren, wenn er Spielbanken ein 
Aſyl verſchafft. Dem Ländchen würde als Preis eine Eiſenbahn von 
Feldkirch mit Fortſetzung nach dem nabegelegenen und vielbeſuchten 
Bade Ragatz geboten! Das Geſchäft verträgt ſolche Liberalität. 

[Grünberg .] Am Mittwoch Abend verſtarb hierſelbſt der ſeit 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege wohl über die Grenzen Europas hin⸗ 
aus bekannt gewordene ehemalige Koch Hr. Grünberg, Erfinder 
der Erbswurſt, im Alter von 53 Jahren. 

Dresden, 12. Oct. [Der Kronprinz] wird ſich mit dem Her⸗ 
zoge von Braunſchweig am 15. d. Mts. zur Abhaltung von Jagden 
von hier nach Sibylle nort begeben. 

Dieter r e i.. 

Wien, 14. Oct. [Die Kaiſerin] wird übermorgen Nachmittag 
von Iſchl hier eintreffen. — Der deutſche Botſchafter Gen.⸗Lieutenant 
v. Schweinitz hat einen mehrwöhentlihen Urlaub angetreten und ſich 
zunächſt nach England begeben. — Der kaiſerliche Commiſſar bei der 
Nationalbank, Hofrath Schoten, iſt nach Peſt berufen und dahin ab⸗ 
gegangen. 

Peſt, 14. Oct. [Die nächſte Plenarſitzung!] der Reichsraths⸗ 
Delegation iſt auf den 22. d. M. feſtgeſetzt. 

Frankreich. 

* Paris, 12. October. [Proteſt des Prinzen Napoleon 
gegen ſeine Ausweiſung.] Vor feiner Abreiſe nach Mille mont 
ſandte der Prinz Napoleon folgendes Schreiben an den Präſidenten 
der Nattonal⸗Verſammlungz: 

Millemont (Seine⸗et⸗Oiſe), 12. Octbr. 

Eine Rechtsverletzung iſt gegen meine Perſon begangen worden; ich bin 
das Opfer eines Mißbrauchs der Gewalt; ich bringe die Sache vor die com⸗ 
petenten Behörden Frankreichs, und ich wende mich an Sie, als den Präſi⸗ 
denten der National⸗Verſammlung und der Permanenz⸗Commiſſion, da ich 
überzeugt bin, daß ungeachtet der entgegengeſetzten Meinungen, des politiſchen 
Haſſes ſich ein Gefühl der Gerechtigkeit vorfinden wird, welches man vor 
emer franzöſiſchen Kammer nie vergeblich anruft. Hier die Wild den Akränr 
zoͤſiſcher Bürger, im vollen Beſitz meiner bürgerlichen und politiſchen Rechte, 
1871 zum Generalrath eines Departements, Corſica, ernannt, und mich da⸗ 
mals im Auslande befindend, wollte ich die Geſetzlichkeit gewiſſenhaft achten; 
da die Paſſe in Frankreich ſeit der Revolution vom 4. September (ſie find es 
jeit dem Ausbrüche des Krieges) wieder ab find, jo wandte ich mich 
an die franzöſiſche Behörde, an den General⸗Conſul in Genf, welche Stadt 
in der Nähe meines Aufenthaltortes liegt. Dieſer Beamte erwiderte, daß er mir 
keinen Paß ausfertigen könne, ohne an ſeine Regierung zu berichten, und 
einige Tage fpäter ſetzte er mich in Kenntniß, daß er ermächtigt wäre, mir 
einen Paß zu geben, der die Worte trug: „Gut für die Reiſe nach Frank⸗ 
reich, auf Befehl der Regierung am 15. October 1371 Dar und gültig 
Im Magiſtrat if eee für ein Jahr.“ Ich werde nicht 3 . e Verfolgungen erinnern, 
a d. um die Arn er Canaliſtrung] deren Gegenſtand ich in Corſica 1 Bi Sur 1157 75 Int bis zur Wr en 
durchaus zugethan; ſchwierig wir ge bleiben, wie det Geſetzes in meiner Perſon. Da Gültigkeitse klärung meiner Wah 
man mit der zwangsweiſen Einführung vorgehen kann, wie ſie in] Schwierigkeiten ergeben tonnte, jo 1 55 501 der 1 5 zu Unruhen 
deines allerdings durchgeführt iſt. 10 5 55 W Canall ||sin und ich reichte meine Cntlaflung ein, Oi Jahr wählten mich meine 

rung nach einem Radicalſyſtem wir ertigſtellung einen D 
Zeitraum de 3 bis 4 Pe und einen Koſtenaufwand von 1,800,000 
Thalern erfordern. Die geſammte Canaliſatton Berlins wird die mir ben Mal 
re von 10 bis 11 Millionen Thalern een 8 Au Monaten bin ich mehrere 

5 min e 
Bevollmächtigten heflten . = u : 8 und u 5 Nane nach ch 
Pole aer von Berlin wegen Uebertragung der Bau- und Straßen- ſtanzöſiſchen diplomatiſchen Agenten von Turin, Brüſſel und London; nie 
Aust n den Magiſtrat ſtaktfinden, bieten augendlicklich noch wenig mals ſtieß ich auf die geringſten Schwierigteiten bei meinen verſchiedenen 
Munſſertune Berl Reſultate. Es werden namentlich ſeitens A 
denken gegen die Abgrenzung der Competenzen ge 

Pol Ars: Vorläufig iſt übrigens die Rede davon, die Straßen: 

geh bedeutend zu reformiren und zwar in einer Weise, welche 


nicht nur Berlin, ſondern d „ 
narchie zu Gute kommen F großen Städten de 


l Deut ſchland. 

Derlin, 14. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der ug bat den 
Präſidenten der Finanz⸗Direction zu Hannover, Meinecke, zum irklichen 
Geheimen . und Director der Etats⸗ und Kaſſen⸗Abtheilung 
des Finanz⸗Miniſteriums; und den Kreisrichter Franz aus Delitzſch zum 
Director des 4 5 in Zeitz ernannt; ſo wie den praktiſchen Aerzten 
Dr. Pauly zu Toſt und Dr. Holtze zu Kattowitz den Charakter als Sani⸗ 
e verliehen. - l 

Der bisherige königl. Kreis⸗Baumeiſter Herſchenz in Gneſen iſt zum 
königl. Bau- Inspector daſelbſt ernannt worden. Der bisherige königl. Kreis: 
Baumeiſter Fölſche in Bartenftein iſt zum königl. Bau⸗Inſpector ernannt 
und demſelben die Bau⸗Inſpectorſtelle zu Belgard eng Cöslin) 
verliehen worden. Dem Lehrer für Photographie an der königl. Gewerbe⸗ 
rn Dr. Hermann Vogel ift das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 


Berlin, 14. Oct. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
arbeiteten am Freitag Vormittag, wie aus Baden gemeldet wird, mit 
dem Chef des Civil⸗Cabinets, Geheimen Cabinets⸗Rath v. Walmowski, 
nahmen den Vortrag des Dber-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler 
entgegen und ertheilten Audienz. Mittags empfingen Se. Majeſtät 
den Beſuch Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden. 

[Ihre Majeſtät die verwittwete Königin,] welche auf der 
Rückreiſe von Oberitalien einige Tage zum Beſuch Ihrer Schweſter, 
der Herzogin Maximilian in Baiern, in Poſſenhofen verweilte, iſt vor⸗ 
geſtern von dort wieder auf Schloß Sandfouc eingetroffen. 

[Der Krankheitszuſtand des Prinzen Albrecht] hat mehr 
an Bedenklichkeit zugenommen; durch Steigerung aller Erſcheinungen 
ih die Lebenskraft ſehr geſchwächt. (Reichsanz.) 

O Berlin, 14. Octbr. [Prinz Albrecht. — Provinzial⸗ 
fonds. — Statiſtiſches über Tabak.] Das Befinden des Prin- 
zen Albrecht hat ſich in den jüngſten Tagen dermaßen verſchlimmert, 
daß man feiner baldigen Auflöſung entgegenſteht. Wie man bört, hat 
ein abermaliger Schlaganfall die Verſchlimmerung des Zuſtandes herbel⸗ 
geführt. — Unter den Vorlagen, welche für den Landtag vorbereitet 
werden, nennt man in unterrichteten Kreiſen auch ein die Prooinzial⸗ 
ſonds betreffendes Geſetz. Es fol nämlich in der Abſicht der Regie- 
rung liegen, dieſe Angelegenheit nicht nur im Budget zu behandeln, 
ſondern zum Gegenſtand einer beſonderen Vorlage zu machen. — Nach 
einer Ueberſicht der Anpflanzung, Ertrag und Preis des Tabaks in 
Preußen für das Jahr 1870 wurde in 14,050 Gemeinden Tabak 
gebaut, in welchen 22,995 Morgen mit Tabak bepflanzt waren. 
Auf dieſen wurden 184,683 Centner Tabak geerntet. Obwohl die 
Provinz Preußen die meiſten Gemeinden (7699) zählte, welche Tabak 
bauten, ſo betrug der Geſammtgewinn dort nur 4400 Ctr., Pommern 
erntete dagegen in 1048 Gemeinden auf 4688 Morgen Acker 38,070 
Cir., Provinz Sachſen in 283 Gemeinden auf 1795 Morgen Acker 
16,655 Ctr., die Rheinprovinz in 182 Gemeinden auf 1580 Morgen 
Acker 16,695 Ctr., Brandenburg in 1516 Gemeinden auf 7875 
Morgen Acker 61,453 Ctr., Schleſien in 1476 Gemeinden auf 1942 
Morgen Acker 17,344 Ctr. u. ſ. w. Was die Qualität betrifft, ſo 
muß der ſchleſiſche Tabak der vorzüglichſte geweſen ſein, da die letzte 
14 An, . kr ee in 2 Rheinprovinz wurden 

r., in Poſen Thlr., in Weſtfalen 12 lr., in E 
Naſſau 11% Thlr. erzielt. 1 a Heſſen 
= Berlin, 14. Octbr. [Der Etat. — Die Kreisordnung. 
— Die Canaliſation. — Die Bau- und Straßen polizel.] 
Der augenblickliche Stand der Etats⸗ Angelegenheit läßt es kaum als 
wahrſcheinlich erachten, dieſelben in den nun noch verbleibenden 8 
Tagen ſo zu fördern, um dem Abgeordnetenhauſe dieſe Vorlage, wie 
es bis dahin angenommen wurde, ſchon in der erſten Sitzung unter⸗ 
breiten zu können. Ueberbaupt gewinnt es den Anſchein, als ob die 
Einbringung der hauptſächlichſten Vorlagen für die Seſſion noch einige 
Zeit bis zu ihrer Fertigstellung nöthig haben mochte. Das Herten⸗ 
haus wird zunächſt ſeine ganze Kraft den Kreisordnungsberathungen 
zuwenden müſſen. Das Abgeordnetenhaus hat in den erſten Tagen 
nach Wiederaufnahme der Arbeiten noch vollauf zu thun, um ältere 
Arbeiten zu erledigen. Bis zum 1. Noobr. werden indeſſen vorausſichtlich 
die Arbeiten, welche ſich auf den Staatshaushalt beziehen, beginnen können 
5 — es iſt dann noch immer gegründete Ausſicht vorhanden, nach Abſicht 
wan deglerung den Sſaatshausbalts-Etat pro 1873 vor Ablauf des gegen- 
beg den Etatsſahres zum Abſchluß zu bringen. — Die äußerste Rechte 
Vermerrrenbauſes. welche mit dem Referenten der Commiſſion für die 
welche Ds Re Kreisordnung iſt, hat alle Mitglieder des Hauſes, 
nit teilten, bewogen, pünktlich und zahlreich bei den 
Berabungen zu erscheinen; Hoffentlid) werden di der Vorlage 
im Herrenhauſe 5 en; hoffentlich werden e Freunde der Vorlag 
dieſer fo Wichtige en Gegnern derſelben nicht nachſtehen wollen und in 
flogen war, durch Frage nicht wie dies allerdings ſonſt ſchon zu be⸗ 
emen Dia auen Beſuch der Sitzungen, namentlich bei wichtigen 
— Uebrigens iſt auch die Stadt Ber⸗ 
präſentant Stadtrath Wilken eee ee endete Der 
Bis heut war dem Letzteren em Magiſtrat ausgeſchieden iſt. 
i eine Aufforderung zum Vorſchlage eines 
Vertreters noch nicht zugegangen. Zweifellos wird die Wahl auf d 
ürgermeiſſer Hobrecht fall 1 
Oberbürgerme en, welcher bekanntlich bis zu ſeiner 
Berufung nach Berlin die Stadt Breslau im Herrenhauſe vertreten 
und ſich dort als Commiſſions mitglied in vielen wichtigen Fragen ver: 
dient gemacht hatte. — Am nächſten Mittwoch wird ſich der hieſige Ma⸗ 
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Ja ) daß die Regierung 
mir meine bürgerlichen und politiſchen Rechte nicht beſtreiten werde. Seit 


der 
den 
den. 
Unte 


Söhne in ihrem Vaterlande erziehen zu laſſen, damit fie es kennen und 


um einen 


uns, ſo heißt es, nach der — 


zöſiſcher Bürger, der unter keinem Ausnahmegeſetze ſteht, wird gewalt⸗ 
ſam verhaftet, ein General⸗Rath wird berbinvert, in Frankreich 
aufzuhalten; mit Einem Worte, ich bin das Opfer eines gehäſſig 
willkürlichen Aktes. Außerdem bin ich im echt, wie ich auch zu 
dem Agenten des Miniſters des Junern geſagt habe, zu glauben, daß ich 
in eine Falle gelockt worden bin, weil die Regierung mir ein regelmäßiges 
Schriftſtück, um nach Frankreich 2 eingehändigt hat, und fie 
immer von ihren Agenten von meinem Aufenthalt in Frankreich unterrichtet 
worden iſt. Meine vollitändig gemäßigte politiſche Haltung hat der Regie⸗ 
rung nie den geringſten Vorwand zu Agklagen gegeben, und ich fordere Sie 
eraus, der mich eine Beſchwerde vorzubringen, welche unter irgend ein 
eſetz fällt. In Wirklichkeit iſt der Name Napoleon, den zu tragen ich die 
Ebre habe, das einzige Verbrechen in den Augen der Regierung. Wenn ich 
Beweisgründe zu Gunſten der perſönlichen Freiheit aufſuchen wollte, fo 
würden fie in den Reden des Herrn Präsidenten der Republik und aller 
ſeiner Miniſter in Fülle vorhanden fein. Heute, wo fie im Beſitze der Ger. 
walt find, verleugnen fie die Principien der Achtung vor dem Rechte, ſie 
ſchließen ſich der radicalen Politik an, die von einem Delegirten in Tours 
und Bordeaux in Anwendung gebracht und in einer kürzlich von ihm ge⸗ 
haltenen Rede auf fo cyniſche Weile auseinandergeſetzt wurde; es gehört 
der Verſammlung an, zu ſehen, ob fie die Verantwortlichkeit derſelben thei⸗ 
len will. Ich reife mit einer Bitterleit ab, die ich nicht verheimlichen kann, 
und ich conſtatire, daß meine von den Meuterern des 4. Septembers, welche 
ihre freiwillige Abreiſe ehrten, reſpectirte Frau heute Frankreich zwiſchen 
Gendarmen der conſervativen Republik verläßt. Obgleich entwaffnet, wie 
ich bin, der Gewalt nachgebend, rufe ich, wie immer, den einzigen Souverain 
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von uns Allen, das allgemeine Stimmrecht und den nationalen Willen an. 


Napoleon (Jérome). 
Nuß land. 
E. Petersburg, 10. October. [Die Vernachläßigung der 


ruſſiſchen Sprache. — Die Militärdienſtpflicht. — Ein 
preußiſch⸗ruſſiſcher Soldat.] Ihre diesſeltigen Correſpondenzen 


Genehmigen Sie ꝛc. 


haben den Sprachenkampf, wo er auch immer im ruſſiſchen Reiche 


auftreten mochte, in Sonderheit mit Bezug auf die Oſtſeeprovinzen 
ſtets von dem Standpunkte aus beleuchtet, daß das praktiſche Bedürf⸗ 
niß eine allgemeine Verbreitung der ruſſiſchen Sprache auf dem 
humanen Wege des Unterrichts und der Volksbildung überhaupt erfor⸗ 
derlich mache. Dies iſt auch der gegenwärtige Standpunkt der Regie⸗ 
rung. Um jo auffälliger erſcheint eine eigenthümliche, hartnäckige 
Oppoſition, welche ſich hier in letzterer Zeit von einer Seite geltend 
gemacht hat, von der man es am wenigſten erwartet hätte — von 
Seiten der boͤchſten geiſtlichen Inſtanz — dem heiligen Synod. Die 
hieſige geiſtliche Alexander⸗Newoki⸗Schule, welche ihre Zöglinge für das 


geiſtliche Seminar vorbereiten ſoll, hat ſeit 1868 in ihrem Lehrplan Ku 


für die vierte (oberſte) Klaſſe 9 Stunden für das Griechiſche, 4 für 
das Lateiniſche und nur 1 Stunde für das Ruſſiſche. In Folge deſſen 
gelangten die Schüler mit der Beendigung des Curſus nicht einmal 
zu einer genügenden orthographiſchen Kenniniß ihrer Mutterſprache, 
und von 80 entlaſſenen Zöglingen konnte auf Grund deſſen 1869 
zwei Drittel nicht in das Seminar aufgenommen werden. Die Zurück⸗ 


gewieſenen wurden dadurch nicht nur der Möglichkeit beraubt, den 


gewählten Lebensberuf zu verfolgen, ſondern auch überhaupt in 
eine ſehr trübe Lage 
bei der 


mangelnden Sprachkenntniß nicht zu gewinnen ver⸗ 


| 


verſetzt, da fie ein anderes Uuterfommen 


mochten, um fo bedauerlicher, weil fie meiſt Waiſen und Kinder armer 
Eltern find. Die Deputirten der Geiſtlichkelt baten um Abhilfe. Aber 


trotz der betreffenden Vorſtellung des Metropoliten beim h. Synod, 
erfolgte keine Entſcheidung, fo daß 1870 von 75 austretenden Zöglin⸗ 
gen wieder 40 und 1871 von 49 27 nicht in das 1 
laſſen wurden. Der vor Kurzem zuſammengetretenen aa 1 5 
Erarchial⸗Verſammlung für Schulangelegenhetten iſt nun, lt ich Ba: 
bezügliche Gutachten des Synodal⸗Unterrichts⸗Comite's augenel! Ne n 2 
Es erklärt, da nach den beſtehenden und durch i ds 6 eſt a 
Grundſätzen das Studium der alien be ft Be 115 
zur normalen Ausbildung der 15 ai Die Ucherfehamien Ind 
bungen der Mutterſprache einſchließe, fo 


enntniſſe in der ruſſiſchen Sprache, auf welche 
e . Petersburger Schulbezirks hingewie⸗ 
ſen, allet Wahrſchelnlichkeit nach nur in der Mangelhaftigkeit des Unter⸗ 
richts in den alten Sprachen, und deshalb fei der Antrag auf Vermehrung 
töftuden in der ruſſiſchen Sprache zurückzuweiſen. Gegen 

Vorderſatz iſt vom pädagogiſchen Geſichtspunkte nichts einzuwen⸗ 
Wird aber irgend wo, wo jener Grundſatz gilt, die mit dem 
rricht in den klaſſiſchen Sprachen verbundene Uebung in der Mutter⸗ 


ſprache als genügend erachtet? Sie unterſtützt und fördert, aber kann 
allein nie genügen, am wenigſten, wenn, wie hier, noch 
ger Hilfsgegenſtand wie die vaterländiſche Geſchichte 
lich fehlt. Die hartnäckige Einſeſtigkeit der maßgebenden Inflanz muß 


ein ſo wichti⸗ 
im Lehrplan gaͤnz⸗ 


gar ſehr befremden. Erſcheint der Streit in erſter Linie auch nur als 


* 


im Reiche. 


ein padagogiſcher, fo muß derſelbe erklärlicher Weiſe, je länger je mehr, 
ſocial⸗politiſche Conſequenzen haben. Nachdem das berechtigte Beſtre⸗ 
ben der Regierung in Sachen der ruſſiſchen Sprache ſeitens der frem⸗ 


den Nationalitäten erfreulicher Weiſe jetzt richtig gewürdigt und aner⸗ 


kannt zu werden beginnt, muß dieſe Oppoſition im ruſſiſchen Lager 
ſelbſt überraſchend erſcheinen. Zwar erklärt ſich das Unterrichts⸗Comite 
des h. Synods geneigt, für die nicht in das Seminar aufgenommenen 
Schüler an der Alexander⸗Newoki⸗Schule eine fünfte Klaſſe mit vier 
Stunden Algebra und Geometrie, vier allgemeine ruſſiſche Geſchichte, 
fünf Naturgeſchichte und zwei deutſche und franzoͤſiſche Sprache einzu⸗ 
richten — indeß dem Hauptübel wird dadurch nicht abgeholfen. 

Die Arbeiten der Commiſſion zur Organiſation der Militärdienſt⸗ 
pflicht nähern ſich ihrem Abſchluß. Nachdem die Beſtimmungen für 
das Landbeer zu Ende geführt worden — was darüber Wichtiges ver⸗ 
lautete, habe ich Ihnen f. Z. mitgetheilt, — iſt jetzt auch der Entwurf 
des Reglements für die Aushebung zum Flottendienſt nach dem Princip 
der allgemeinen Wehrpflicht angenommen worden. Dabei iſt die Zu⸗ 
läſſigkeit von Freiwilligen mit einer durch höhere Bildung bedingten 
verkürzten Dienſtzeit als für die Marine ungeeignet nicht acceptirt worden, 
well keine allgemeine Bildung die für die Flotte erforderliche praktiſche 
und theoretiſche Vorbildung gewähren könne. Die Freiwilligen der 
Marine müſſen zunächſt ein beſtimmtes Examen ablegen, 17—19 Jahre 
alt und kräftigen Körpers fein. Nach dreijähriger Dienſtzeit und der 
Theilnahme an der ſechsmonatlichen Seecampagne werden fie dann 
zum Garde⸗Marine⸗ oder Conducteur⸗Examen zugelaſſen und verbleiben 
dann für die Dauer der allgemeinen neunjährigen Dienſtzeit in der 
Flotten⸗Reſerve. Sobald die Commiſſion nun noch das Reglement 


für die Miliz geprüft haben wird, bleibt nur noch die Zuſammen⸗ 
ſiellung der einzelnen Gruppen des Wehrgeſetz⸗Entwurfs zu einem 


Ganzen übrig, worauf derſelbe dann an den Reichsrath zur letzten 
Begutachtung gelangt. Eine vielfach ventilirte, mit der Milltärreorga⸗ 
nifatton Hand in Hand gehende Frage iſt dle von der Caſernirung der 
Truppen. Es fehlt von jeher an der erforderlichen Zahl der Caſernen 
Da iſt denn die Mittheilung von nicht geringem Intereſſe, 
daß der bekannte Eiſenbahnerbauer Poljatow der Regierung das Aner- 
bieten gemacht haben ſoll, auf eigene Koften die für ſaͤmmtliche Trup⸗ 
pen im eutopälfhen Rußland nöthigen Caſernen zu erbauen, falls ihm 
auf 45 Jahre alle Summen überlaſſen werden, welche jetzt die Land⸗ 
ſchaft und die Städte für die Einquartierungen zahlen. Die Betheill⸗ 
gung der Privatinduſtrie an der Wehrhaftmachung der Armee iſt längſt 
prineipiell und auch thatſächlich zugeſtanden worden, fo daß die Ent: 
ſcheldung über ein derartiges Angebot wohl lediglich von der Beant⸗ 
wortung der Frage abhängen würde, ob daſſelbe für die Regierung 
und das Land vortheilhaft iſt. 

Bei der letzten Rekrutenaushebung iſt u. A. auch ein preußiſcher 


Soldat aus dem letzten franzöſiſchen Kriege eingezogen worden, und 


zwar in vollſtändig geſetzlicher Weiſe. Der ruſſiſche Unterthan Thomas 
Kowalski hatte ſich 1870 freiwillig in die preußiſche Armee einreihen 
laſſen und war nach Beendigung des Krieges nach Rußlend zurück⸗ 
gekehrt. Durch feine Theilnahme an dem Kampfe zweier fremder 
Mächte wurde er von der ruſſiſchen Dienſtpflicht nicht befreit, und da 


ihn das Loos traf, ſo iſt er in das 48. Reſerve⸗Bataillon in Schuja 


eingeftellt worden. Ja, er hat nach dem Geſetze nicht einmal das An⸗ 
recht darauf, daß der Feldzug in ſeine Dienſtliſte eingetragen und ihm 
überhaupt der Dienſt in der preußiſchen Armee angerechnet werde. 
Er hat jedoch die Genehmigung erhalten, die deutſche Kriegsdenkmünze 
für 1870—71 zu tragen. 


Amerika. 
New⸗Nork. [Greeley] hat Alles und mehr als das gethan, 
was in ſeiner Macht ſtand, um ſeine Wahl zu ſichern. Die Reiſe 


über eine Strecke von 3000 Meilen nebſt 200 Reden iſt keine Kleinig⸗ 


keit. Wir haben einen Auszug der Reden, die er am erſten Reiſetage 
gehalten, gegeben und denken nicht daran die weiteren Reden mitzu⸗ 
theilen. Eine jedoch verdient Erwähnung und zwar weil in ihr nicht 
von „Amneſtie, Verſöhnung, Gnade“ u. ſ. w., ſondern von proſaiſchen 
Finanzen die Rede war. In Cincinnati hielt er eine Anſprache an 
den Präſidenten und die Gentleman von der Handelskammer. Er ſei 
mit der finanziellen und commerziellen Lage und den Ausſichten des 
Landes nicht ſehr zufrieden. Er könne zwar nicht leugnen, daß Amerika 
gute Ernten gehabt habe, eines reichen Verkehrs ſich erfreue und in 
der Handelswelt mächtig daſtehe, aber es gäbe auch Elemente der 
Schwäche, die nicht mit Stillſchweigen übergangen werden dürfen. 


Seit zwei bis drei Jahren ſeien viel öfter Schwierigkeiten durch das 


Treiben der „Rings“ entſtanden als jemals zuvor. 


einen Ankauf von Bonds und Verkauf von Gold an. 


Das ſeien ſeiner 
Anſicht nach Zeichen von Schwäche, wenn nicht von Krankheit. Aller⸗ 
dings komme dann immer der Finanzminiſter zur Aushilfe und ordne 
Solche Hilfe 
von oben dürfe aber nicht nothwendig ſein. Die Geſchäftsleute und 
Handelskammern ſollten die Sache in die Hand nehmen, eine genaue 
Unterſuchung anſtellen, Mittel zur Abhilfe angeben, und ſie würden 


die beſte Unterſtützung bei der Preſſe wie beim Volke ſinden. 


Ueber die Aufnahme, die Greeley auf ſeiner Reiſe gefunden hat, 
lauten die Nachrichten ſo verſchieden, daß unmoͤglich die Wahrheit, 
wenn auch nur annähernd feſtgeſtellt werden kann. Wo ein Cor⸗ 
reſpondent eines Greeleyſchen Blattes eine Zuhörerſchaft von 2000 
fieht, will der böswillige Correſpondent der „Newyorker Times“ bei: 
ſpielsweiſe durchaus nur 150 zuſammenzählen. Wo das zarte Ohr eines 
Grerleyaniſchen Correſpondenten von dem donnernden Beifall der Menge 
betäubt wird, berichtet der ſchwerhoͤrige Grantianer von einem nur mä⸗ 


ßigen Applaus, und fo ſieht jeder durch ſtark gefärbte Gläſer, der eine 


ſchwarz, wo der andere weiß fieht, der etne eine trunkene Negerbande, 
wo der andere die ſchöngeformten Köpfe einer Zuhörerſchaft gebildeter 
Angel⸗Sachſen ſieht. Wenn nun die Vertreter der Preſſe ſo „ſub⸗ 
jectſv“ mit der Wahrheit find und einen Federkrieg mit eben nicht 
manierlichen Worten führen, was Wunder, wenn der Pöbel einen 
Schritt weiter, vom Wort zum Fauſt⸗ — und Waffenkampf geht? Ein 
Kabeltelegramm vom 8. meldet wieder von einem Kampfe, der zwi⸗ 
ſchen Nezern und Demokraten in Cincinnati ftattgefunden hat. Piſto⸗ 
lenſchüſſe wurden gewechſelt, mehrere, darunter zwei Weiße, ernſtlich 
verwundet. Daß Keiner getödtet worden iſt, darf keiner Partei zum 
Verdienſte angerechnet werden; dies hat ſicherlich nicht in ihrer Abſicht 
elegen. 
a Eine zweite indianiſche Delegation der verſchiedenen 
Sioux⸗Stämmel hält ſich gegenwärtig in Waſhington auf und war zu 
einer Audienz bei dem Miniſter des Innern und dem Commiſſar für Indien 
zugelaſſen. Die Indianer beklagten ſich über Einfälle der Weißen in ihr 
Gebiet und verlangten wie gewöhnlich einige Geſchenke, indem fie zu ber- 
ſtehen gaben, daß fie arm ſeien. Die Beamten machten darauf die gewöhn⸗ 
lichen Redensarten und verſprachen, alle ihre Forderungen dem „Großen 
Pater“, der ihnen obne Zweifel helfen werde, vorzulegen. 2 
Vater“ aber werde auch, das verfehlten die Beamten nicht binzuzuſetzen, 
Soldaten hinter ihnen herſchicken, wenn fie etwa ihre Bogen und Pfeile 
gegen die Weißen richten ſollten. 
Afrika. 

Kairo, 2. Octbr. [Der Vicekönigl] bat in den Beziehungen 

zu Abyſſinien noch keinen Schritt weiter gethan, obſchon kürzlich ein 


3 


Der „Große] Fr 


4102 


Abgeſandter des Fürſten Kaſſa in Kairo eingetroffen und ſich ſofort 
dem viceföniglichen Hofe vorgeſtellt hatte, um Aufſchluß über Egyptens 
Abſichten zu fordern. Die ihm vom Vicekönig perſönlich gewordene 
Aufklärung lautete dahin: daß man nicht im entfernteſten daran denke, 
Abyſſinien zu erobern und mit der Concentrirung der Truppen blos 
Sicherung der Grenze gegen feindliche Einfälle bezwecke. Dieſe Ant⸗ 
wort wäre wohl im Stande, den Fürſten Kaſſa zu beruhigen, wenn 
nicht 4000 egyptiſche Soldaten in das Land der Bogos geſchickt wor⸗ 
den wären — ein Umſtand, der den König Kaſſa bewog, an 15,000 
Mann zu ſammeln, die in fünf gleich ſtarken Abtheilungen die Auf⸗ 
gabe haben, Adoa, Aſtoi, Ady⸗Abo, Damblas und El Hamaſſin zu 
beſetzen. Mag aber ſchließlich mit Gewalt gegen Abyſſinien vorgegan⸗ 
gen werden oder nicht, der Veranlaſſer hiervon bleibt allemal Nubar 
Paſcha, auf deffen Betrieb dem bekannten Werner Munzinger die 
Statthalterſchaft in Maſſaua und Suakim übertragen wurde. Obgleich 
nun die Orts⸗ und Sprachenkenntniß dieſes Mannes, die Ueberlegen⸗ 
beit der egyptiſchen Truppen, theilweiſe auch die jetzige Jahreszeit, die 
Eroberung Abyſſiniens begünſtigen würden, ſo thürmen ſich derſelben 
andererſeits doch wieder ſchwere Hinderniſſe entgegen, wie die Boden⸗ 
geſtaltung des Landes, der Patriotismus der Eingebornen und deren 
Freiheitsliebe. Man denkt hier jetzt allgemein daran, wie es vor bei⸗ 
läufig drei Jahrhundeiten den Türken von Adele ergangen war, da fie 
Abyſſinien zu erobern gedachten. Anfänglich erfochten ſie unter der 
Führung des eben ſo verwegenen als geſchickten Garnier glänzende 
Siege, bis endlich im Entſcheidungskampfe Garnier mit faſt all den 
Seinigen erſchlagen wurde. Den deutlichſten Beweis, wie ſchwer 
Abyſſinien zu behaupten iſt, haben die Engländer geliefert, die ſich, wie 
bekannt, nach dem Tode Theodors faſt wie Beſiegte, nicht wie Sieger, 
aus jenen Gegenden zurückgezogen hatten. (A. A. Ztg.) 


Provinzial- Beitung. 


X. Breslau, 15. October. [Graf Dohna⸗Kotzenau +] Am 
13. d. ſtarb zu Wiesbaden nach ſchweren Leiden der Graf zu Dohna⸗ 
Kogenau, Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes (für 
Breslau). 

u [Feuer.] In der zu Herdain gehörigen L. Cichorienfabrik brach 
auf eine noch unermittelte Weile beute Nacht Feuer aus. Bei Ankunft der 
Feuerwehr war ein Theil des Daches bereits don den Flammen vollſtändig 
ergriffen. Doch gelang es noch das Feuer auf den Dachſtuhl zu beſchränken. 
Uebrigens war ſchon in den Monaten Februar und März d. J. auf dem⸗ 
ſelben Grundſtücke Feuer ausgebrochen. 


C. Breslau, 14. October. [Schwurgericht] Wie bereits im Vor⸗ 
bericht gemeldet, führt in der heut eröfinehen Siebenten Schwurgerichts⸗ 
periode Herr Appellationsgerichtsrath Wentzel den Vorſitz, während als 
Beiſitzer fungiren die Herren Stadtgerichtsräthe Wendt, Kern I, Sie⸗ 
gert und Gerichtsaſſeſſor Dr. Strahl. 

Als Vertreter der königlichen Staatsanwaltſchaft war Herr Staatsanwalt 
Hecker, als Vertheidiger Herr R.⸗A. Leonhard erſchienen. 

Den Reigen der armen Sünder eröffnete ein zwar noch jugendlicher aber 
doch ſehr würdiger Repräſentant der edlen Spitzbubenzunft, der 20 jährige 
Laufburſche Hugo Hertel von hier. Wenn derſelbe, ein Menſch von an⸗ 
genehmen Aeußeren und offenen einnehmenden Geſichtszügen, bis lang noch 
nicht im Stande geweſen, ein ordentliches ehrliches Gewerbe zu erlernen, 
das feinen Mann ernährt, fo trifft ihn hierfür ſicherlich nicht die mindeſte 
Schuld, vielmehr iſt der Grund lediglich in den eigenthümlichen Einrichtun⸗ 
gen unſeres modernen Staates zu ſuchen, durch welche der Bedauernswerthe 
u verſchiedenen Zeiten in ſeiner Entwickelung unterbrechen, ja ſogar für 
1 Zeit ſeiner perſönlichen Freiheit beraubt wurde. Der hoffnungsvolle 
Jüngling hat nämlich frühzeitig ein bedeutendes Faſſungs⸗Vermögen 
entwickelt, welches er, da ſein eignes armſeliges Daſein zu klein war, 
auf Gegenſtände der unfreien Außenwelt anwenden mußte, welche einer 
anderen Eigenthumsſphäre untergeordnet waren; durch irgend einen un⸗ 
ſeligen noch nicht aufgeklärten Irrthum aber wurde dies als Stehlen auf⸗ 
gefaßt und Hertel mußte ſitzen. Wenn er dann genug geſeſſen hatte, ſtand 
er auf, gi bin und ftahl von Neuem, bis er es denn endlich bei feiner 
letzten Beſtrafung zu der ganz erklecklichen Strafe von zwei Jahr ſechs Mo⸗ 
naten Zuchthaus gebracht hatte. Nach ſeiner Entlaſſung fuhr er natürlich 
in ſeinen practiſchen national⸗öconomiſchen Studien fort und entpuppte ſich 
endlich als ein zwar nicht verwegener, aber doch ungemein gefährlicher Ver⸗ 
brecher, als ſogenannter „Schlafſtellendieb“. Er miethete ſich irgendwo 
auf Schlafſtelle ein und verſchwand nach einigen Tagen, aber nie allein, 
ſondern mit ihm Kleidungsſtücke, Geld ꝛc. ꝛc., überhaupt weſſen er nur hab⸗ 
haft werden konnte. Auf dieſe Weiſe hat er bald nach ſeiner Entlafjung 
aus dem Zuchtbauſe in den Monaten Mai und Juni d. J. drei ſchwere 
Diebſtähle begangen, wegen deren er ſich heute zu verantworten hatte. 
Mitte Mai hatte er ſich bei der Schmiedegeſellenwittwe Schwarz hier⸗ 
ſelbſt eingemiethet, jedoch ſchon nach einigen Tagen den Entſchluß ausge⸗ 
ſprochen, das Logis zu verlaſſen und dies auch gethan. Eines Tages kehrte 
er jedoch zurück, um, wie er angiebt, ſich Sachen abzuholen, welche er daſelbſt 
1 Da er jedoch die Wohnung verſchloſſen fand, ſtieg er eine 

reppe höher und lieh von einer daſelbſt wohnenden Frau Janke einen 
Abtrittſchlüſſel, mit welchem es ihm gelang, die Wohnungstbür zu öffnen. 
Er drang in die Wohnung ein und nahm aus einer unverſchloſſenen 
Kommode ein Säckchen mit 2 Thlr. 20 Sgr., das geringe Baarvermögen 
ſeiner Wirthin, ſowie einige Kleidungsſtücke von geringem Werthe mit ſich. 
Die Beſtohlene merkte bald nach ihrer Rückkehr den Verluſt und ſchöpfte 
aus der Erzählung der Frau Janke auch die richtige Vermuthung, daß 
Hertel der Thäter ſei. Nach Verlauf mehrerer Tage traf. fie endlich in 
der Nähe des Neumarktes den ehemaligen Schlafburſchen, welchen fie ſeiner 
noblen Equipirung halber nur ſchwer wiedererkannte. Sie bielt ihn an und 
warf ihm ſeine ſchlechte That vor, aus welcher er auch kein Hehl machte 
und als Erſatz für den Schaden ihr ſeinen Ueberzieher gab, wofür die Frau 
verſprach, den Diebſtahl nicht zu denunciren. Allein bald darauf mußte 
fie den Ueberzieber wieder herausgeben, denn auch ihn hatte Hertel ge⸗ 
ſtohlen und zwar bei einer Frau Nitſchke hierſelbſt. Vorher aber 
hatte er noch einen zweiten Diebſtahl Em in derſelben Manier 
verübt. Er war in ein Haus auf der Uferſtraße, woſelbſt die 
Schiffersfrau Brendel Schlafitellen vermiethet, eingedrungen, hatte bei 
verſchiedenen Hausbewohnern nach einem Schneider gefragt und war dann 
wieder geſehen worden, wie er das Haus mit einem Bündel unter dem Arme 
verließ. Die Frau Brendel, welche abweſend war, hatte bei ihrem Weggange 
die Stube doppelt verſchloſſen und fand bei ihrer Rückkehr zu ihrem Erſtau⸗ 
nen den Schloßriegel nur einmal umgedrebt. Sie achtete anfänglich nicht 
weiter auf dieſen Umftand, bis einer ihrer Schlafburſchen ſeine Cigarrentaiche, 
welche in einem im Kleiderſchrank hängenden Rocke ſtecken ſollte, vermißte. 
Jetzt nahmen fie erſt wahr, daß aus dem Kleiderſchrank, in welchem der 
Schluſſel ſtets ſtecken blieb, ein bollftändiger Anzug und mehrere Weſten und 
Holen, alles den Schlafburſchen gehörig, entwendet waren. Hertel iſt ge⸗ 
ſtändig, mit einem kleinen Schlüſſel, welchen er bei ſich trug, die Stubenthür 
geöfinet und den Diebſtahl verübt zu haben. i 
udlich hatte ſich Hertel bei einer Frau Nitſchke eingemiethet und 
wiederum die Schlafitelle ſchon nach kurzer Zeit wieder verlaſſen, ohne zu⸗ 
rüdzufehren. Mehrere Tage nach ſeiner Entfernung ſtellte es ſich heraus, 
daß aus einem ſtets verſchloſſenen Kleiderſchrank ein Winterüberzieher, ein 
Sommerüberzieher und andere Kleidungsſtücke fehlten, welche Eigenthum der 
beiden Schlafburſchen der Nitſchke, eines Bäckers und eines Dachdecker⸗ 
Geſellen waren, von denen der Letztere zur Zeit auswärts arbeitete. An⸗ 
fänglich dachte Frau Nitſchke nicht anders, als daß der Dachdecker bei feiner 
Abreiſe ſeine Sachen und, vielleicht aus Verſehen, auch die ſeines Neben⸗ 
collegen mitgenommen hätte. Sie bat ihn deshalb brieflich um Aufklärung, 
welche dahin erfolgte, daß jedenfalls ein Diebſtahl vorliegen müſſe. Jetzt 
erſt lenkte ſich der Verdacht auf Hertel, deſſen plötzliches Wegbleiben nun⸗ 
mehr in einem ganz anderen Lichte erſchien. Ehe noch Anzeige von dem 
Vorfall bei der Polizei gemacht worden, gelang es dem Dienſtmädchen der 
rau Nitſchke, den Dieb, welchen ſie zufällig auf der Straße traf, zu er⸗ 
wiſchen und zum Erſcheinen in der Nitſchke'ſchen 
woſelbſt er auch den Diebſtahl einraumte und es ſich derausſtellte, daß er 
die Sachen verſetzt und den Ueberzieher der Frau Schwarz gegeben babe. 
Er bot der p. Nitſchke gegen drei Thlr. baares Geld, um die Sachen ein⸗ 
löſen zu können, an, lehnte jedoch, da inzwiſchen ein Polizeibeamter berbei⸗ 
gekommen war, welcher ſeine Verhaftung vornahm, jede weitere Auskunft 
über den Verbleib der Sachen abb. 


Wohnung zu veranlaſſen, 88 


In der Vorunterſuchung war Hertel dahin geſtändig, daß er deu Schran⸗ 
ken mit einem Schlüſſel, den er bei ſich getragen, ehh die an 
entwendet habe. Während er nun fein Geſtändniß bezüglich der erſten bei⸗ 
den Diebſtähle auch in der mündlichen Verhandlung aufrecht erhielt, wider: 
rief er es bezüglich des dritten Diebſtahls ſoweit es den erſchwerenden Um⸗ 
ſtand betraf. Er behauptete nunmehr, daß er den Schrankenſchlüſſel vom 
Schlüſſelbunde, welches er auf dem Fenſter vorgefunden, losgelöſt und zwei 
Tage lang mit ſich berumgetragen habe, ehe er den Diebſtabl verübte. Als 
jedoch die p. Mit ſchke bekundete, daß ſie den Schlüfjelbund ſtets ver⸗ 
ſchloſſen halte und daß derſelbe nur am Tage der Verübung des Diebſtahl⸗ 
eiue Zeit lang offen dagelegen habe, änderte der Angeklagte wiederum ſeine 
Ausſage und gab vor, daß er den Schlüſſel erſt kurz vor Ausführung des 
Diebſtahls losgehakt und dann wieder am Bunde befeſtigt habe. Zur Auf: 
klärung dieſes Widerſpruchs hatte der Angeklagte nur die windige Entſchul⸗ 
digung, daß er ſich vorher verſprochen habe. Bei ſolcher Sachlage hielt der 
Staatsanwalt auch bei dieſem dritten Diebſtahl den erſchwerenden Umſtand 
für erwieſen und beantragte das Schuldig nach dem vollen Umfange der 
Anklage. Der Vertheidiger dagegen führte aus, daß der Nachweis für die 
Anwendung eines falſchen Schlüſſels nicht mit der Beſtimmtheit geführt ſei, 
daß das einzige wirkliche Beweismittel das Geſtändniß des Angeklagten in 
der Vorunterſuchung ſei, daß daſſelbe jedoch nur einen zweifelhaften Werth 
beſitze, da auch heute der Angeklagte, welcher die juriſtiſche Tragweite der 
Anwendung eines Nachſchlüſſels nicht zu kennen ſcheine, auch heute auf die 
erſte Frage des Vorſitzenden ſich ohne Weiteres für völlig ſchuldig bekannt 
babe und erſt auf weiteres Inquiriren das Begehen der That, wie geſchehen, 
geſchildert habe. Die Geſchworenen beantworteten indeß unter Ablehnung 
der mildernden Umſtände die geſtellten Fragen nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalt und es wurde der Angeklagte zu einer vierjährigen Zuchthausſtrafe 
und den Nebenſtrafen verurtheilt. 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 14. October. [(Zum „Schleſiſchen 
Bädertage“.] Der von Reinerz ausgegangene Aufruf zur Abhaltung 
eines allgemeinen „Schleſiſchen Bädertages“ und die an demſelben zu erle⸗ 
digenden Fragen, insbeſondere die Frage: „Was iſt zu thun, um künftig 
mit Erfolg den ſüdlichen Bädern Concurrenz zu machen und die ſchleſiſchen 
Bäder mehr in Aufnahme zu bringen?“ — haben auch die Bewohner 
Warmbrunn's zu lebhaften Erörterungen angeregt und den dom Refe⸗ 
renten im Jahre 1868 gegründeten „Verein für das Wohl und die Ver⸗ 
e und Umgegend“ veranlaßt, ſeine vor 3 Jahren 
vertagte Wirkſamkeit wieder aufzunehmen und au der Beantwortung obiger 
Frage ſich nach Kräften zu betheiligen. Die Mitglieder erachten es für 
unbedingt nothwendig, daß beſagte Frage nicht einſeitig, nicht blos von den 
Badedirectionen, ſondern auch von den Bewohnern eines jeden Curortes 
in ſorgſame Erwägung gezogen und deren Reſultat dem „Baädertage“ zur 
Prüfung und Berückſichtigung vorgelegt werde. Zu dieſem Behuf ſind die 
Mitglieder des genannten Vereins zu einer Verſammlung auf Mittwoch den 
16. d. Mis. eingeladen worden. Jedenfalls aber dürfte es ſich empfehlen, 
wenn die Badedirectionen nicht für ſich allein verhandelten, ſondern auch 
Vertreter der Bewohnerſchaft eines jeden Curortes an ihren Conferenzen 
theilnehmen ließen; denn nur wenn beide Theile Hand in Hand miteinander 
gehen, kann ein dauernder Erfolg erzielt werden. Es wäre arge Täuſchung, 
zu glauben, ſchon allein durch Abänderung reſp. Feſtſtellung gleichmäßiger 
Curtaxen, Mufilbeiträge, Honorare der Aerzte u. ſ. w. könne und werde 
man einen großen Theil jener Fremden, welche bis jetzt für die ſüdlichen 
Bäder ſchwärmten, zum Beſuch der ſchleſiſchen Bäder anlocken, brauche 
zugleich aber nicht auch für beſſeren Comfort in den Gaſthauſern und Privat⸗ 
wohnungen, für beſſere Unterhaltungen und Vergnügungen der Gäfte, jelbit 
nicht für Beſeitigung jener Mängel und Uebelſtände zu ſorgen, über welche 
zeither ſo viele Klagen geführt worden. Wir wünſchen daher im Intereſſe 
Aller, daß in jedem ſchleſiſchen Curorte ein Verein zur Wahrnehmung aller 
Intereſſen des Orts — wie in Warmbrunn — gegründet werde, mit dem 
die betreffende Badedirection gemeinſchaftlich conferiren möchte und der eben⸗ 
falls Deputirte zum „Schleſiſchen Bädertage“ ſenden dürfte. Anderenfalls 
aber würde eine beſondere Zuſammenkunft dieſer Vereins⸗Deputirten noth⸗ 
wendig ſein. Wie wir hören, ſollen auch Regierungs⸗ und Medicinal⸗Räthe 
der Provinz und die Vertreter der Preſſe zu dem Bädertage eingeladen wer⸗ 


den, „warum alſo nicht auch Vertreter der Bewohnerſchaft eines jeden Cur⸗ 


r. Namslau, 13. Oct. [Die Lehrer⸗Gehalts⸗Aufbeſſerungs⸗ 
Angelegenheit.] In Folge des in Nr. 467 d. Zig. abgedruckten An⸗ 
ſchreibens des hieſigen Magiſtrats an mehrere gleich große Communen im 
Breslauer Regierungsbezirke, die Lehrer⸗Gehalts⸗Aufbeſſerungs⸗Angelegenheit 
betreffend, findet in den nächſten Tagen in Breslau eine Zuſammenkunft 
von Vertretern jener Communen ſtatt, in welcher man ſich darüber einigen 
will, ob in einer Collectiv⸗Vorſtellung die k. Regierung, gegenüber der von 
ihr generell angeordneten umfangreichen Aufbeſſerung der Gehälter der ſtädti⸗ 
ſchen Lehrer um eine Ermäßigung dieſer Anforderungen — welche für die 
meiſten Communen — unter ihnen auch Namslau — geradezu unerſchwinglich 
jind, gebeten, oder ob ihr der Antrag unterbreitet werden ſoll, einen Theil der gefor⸗ 
derten Mehrbeträge auf die Staatskaſſe zu Übernehmen. Aus den in Folge jenes 
Anſchreibens des hiefigen Magiſtrats an denſelben ergangenen Antworten der ver⸗ 
ſchiedenen Communen geht übrigens hervor, daß die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer 
in mehreren mit Namslau gleich großen und ſogar noch größeren Städten 
weit ungünſtiger liegen, als hierorts. Aus dieſem Grunde wird man in 
der eben erwähnten Verſammlung der Communal⸗Vertreter im Allgemeinen 
wohl die dringende Nothwendigkeit einer den gegenmäctigen Verhältniſſen 
vollkommen entſprechenden Aufbeſſerung der Lehrer⸗Gebälter anerkennen 
müſſen, und da kaum zu erwarten ſteht, daß die Königl. Regierung eine Er⸗ 
mäßigung der von ihr unter Berückſichtigung der Zeitverhältniſſe aufgeſtell⸗ 
ten Gehalts⸗Normen eintreten laſſen wird, andererſeits aber mebrere Com⸗ 
munen nicht in der Lage fein werden, den Anforderungen der Königl. Regierung 
im vollen Umfange zu entſprechen, ſo dürfte es ſich empfehlen, daß in der bereg⸗ 
ten Verſammlung — was der hiejige Magiſtrat von vorn herein ebenfalls 
hätte in Vorſchlag bringen müſſen, — in erſter Reihe, oder noch beſſer 
allein, der Antrag an die königl. Regierung um Uebernahme eines Theils 
der geforderten Mehrbeträge auf die Staatskaſſe zur Berathung kommt. 
Denn dieſer Antrag entſpricht nicht nur den thalſächlichen Verhältniſſen, er 
bat darum auch die meiſte Ausſicht auf Erfolg, weil die königl. Regierung 
bezüglich der Aufbeſſerung der Gehälter der ändlichen Lehrer mit größter 
Bereitwilligkeit ſehr bedeutende Beiträge auf die Staatskaſſe übernommen 
hat. Daß beiſpielsweiſe die hieſige Commune nicht im Stande iſt, aus 
eigenen Mitteln die von der königl. Regierung feſtgeſetzten Lehrergehälter 
zu zahlen, mögen folgende Zablen beweiſen: Hierorts werden gegenwärtig 
neben der Einkommen- und Klaſſenſteuer 112% pCt. Communal⸗Abgaben 
erhoben, die pro 1872 eine Einnahme von 4663 Thlr. gewähren. 
Die finanziellen Verhältniſſe der Stadt⸗Commune Namslau find 
ſchon jetzt derart, daß künftig zur Beſtreitung aller erforderlichen 
Bedürfniſſe, und zwar ganz ohne Rückſicht Be die Lehrer⸗Gehälter 
ein weit böherer Procentſatz an Communal⸗Abgaben wird erboben 
werden müſſen. Die gegenwärtig zur Erhebung gelangenden Communal⸗ 
Abgaben pr. 4663 Thlr. reichen zur Beſoldung der ſtädtiſchen Lebrer, 
wozu jetzt bereits 4779 Thlr. erforderlich ſind, nicht aus. Nach der Anord⸗ 
nung der Regierung aber werden künftig 1526 Thlr. mebr, alle 6305 Thlr. 
auf Lehrergebälter erforderlich fein. — Schließlich ſei noch hervorgehoben, 
daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Oels — wie man aus dem Re⸗ 
ferate des daſigen F⸗Correſpondenten in Nr. 443 d. Zig. anzunehmen vers 
ſucht war — keineswegs ohne Weiteres für die Erhöhung der Lehrer⸗ 
Gehälter in der von der Regierung angeordneten Weiſe geſtimmt hat. Nach 
der dem biefigen Magiſtrat zugegangenen Mittbeilung hat man es in jener 
Stadtoerordueten⸗Verſammlung vielmehr bei einer, in einer früheren Sitzung, 
ſedoch unter der Bedingung einer Staatsſubvention, ab 
gegebenen, der Regierungs⸗Anordnung zuſtimmenden Erklärung belaſſen. 


L. Brieg, 11. Oetbr. [Schiedsgericht. — Marktſtandgekd.] Das 
dringende Berlrfrif und da Daraus hervorgehende Wunſch, ein gewerbliches 
Schiedsgericht für den Gemeindebezirk der Stadt Brieg zu gründen, bewog 
die ſtädtiſchen Behörden ver längerer Zeit, eine Commiſſion zu ernennen 
und dieſelbe über Entwurf eines Ortsſtatuts zur Errichtung eines ſolchen 
Schiedsgerichts in Berathung treten zu laſſen. Dieſer Entwurf liegt nun 
vor und iſt in ſeinen weſentlichen Punkten vorgeſtern von den ſtadtiſch en 
Behörden genehmigt worden. Die wichtigſten Punkte dieſes Ortsſtatuts ſind 
folgende: 1) Streitigkeiten zwiſchen ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden (Hand: 
werksmeiſtern und Fabrikbeſitzern) und ihren Geſellen, Gehülfen, Lehrlingen 
und Fabrikarbeitern, die ih auf den Antritt, die Fortſetzung oder Aufhebung 
des Arbeits⸗ oder Lehrverhältniſſes, auf die gegenſeitigen Leiſtungen während 
der Dauer deſſelben, oder auf die Ertheilung, oder den Inhalt der in den 
113 und 124 der deutſchen Gewerbe⸗Ordnung erwähnten Zeugniſſe bes 
ziehen, find in Zukunft durch ein gewerbliches Schiedsgericht zu enticheiden ; 
2) das Schiedsgericht beſteht: a. aus einem Mitgliede des Magistrats als 
Vorſitzenden, b. aus vier Beiſitzern, welche für jeden Streitfall durch den 
Vorſitzenden aus der Beiſitzerliſte zur Hälfte aus Arbeitsnehmern und zur 
Hälfte aus Arbeitsgebern bejtimmt werden; 3) die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wählt alle 3 Jahre 12 Arbeitgeber und 12 Arbeitsnehmer zu 
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die Borlabung 775 en 5 5 
balb 48 Stu eitpunkt des Klageantrages an gerechnet. — Der 
Nagigratsantreg, ne N der Wochenmarkt⸗Standgeld⸗Erhebung 
betreffend, welcher am 25. v. M. auf Antrag des Stadtverordneten Franke 
vertagt worden war, hatte inzwiſchen eine große Anzahl hieſiger Bürger ver⸗ 
anlaßt, beim Magiſtrat um gämliche Aufdebung des Marktſtandgeldes zu 
petitioniren. Wiewohl die ſtädtiſchen Behörden mehrere der für Aufhebung 
des Marktſtandgeldes in der Petition ſprechende Motive nicht unterſchätzten, 
ſo konnten ſie ſich dennoch mit dem Petitionsantrage nicht einverſtanden er: 
klären, und zwar um ſo weniger, als bei der in Ausſicht ſtehenden Aufhe⸗ 
bung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer ohnehin alle Steuerkräfte der Commune 
werden in Anſpruch genommen werden müſſen, um den Ausfall an Ein⸗ 
nahmen anderweitig zu decken. Daher beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden, 
die Verpachtung der Erhebung des Marktſtandgeldes vom 1. Januar 1873 
ab auf 3 Jahre auszubieten und letzteres auf 1 Pfennig pro Tag und 0 
Duabratmeter Marktfläche feſtzuſetzen. 
9 100 : 

ze oft, 13. October. [Auszeichnung. — Poſtagentur.] Vor 
einigen Tagen überreichte der Kreislandrath Herr Graf Strachwitz im Na⸗ 
men der königl. Regierung unſerem langjährigen und bewährten Arne Herrn 
De. Pauly das Patent feiner erfolgten Ernennung zum königl. Sanitäts⸗ 
rath. Dieſe ſtaatliche Anerkennung der vielfachen Verdienſte des Herrn 
Sanitätsrath Dr. Pauly in feinem ärztlichen als auch communalen 
Wirkungskreiſe dürfte ſeine vielen Freunde und Bekannte als eine wohl⸗ 
verdiente erfreuen. — Seit dem 1. d. M. iſt in Gr.⸗Kottulin eine Poſt⸗ 
Agentur errichtet und dem herrſchaftlichen Rentmeiſter Herrn Raſſeck iur 

ührung übergeben worden. Die Poſtſendungen werden durch eine täglich 
einmalige Botenpoſt von bier aus befördert. 
Notizen aus der Provinz.] Liegnitz Am 14. October fand hier 

die feierliche Einweihung des neuen Gebäudes der Wilhelmsſchule ſtatt. 

Görlitz. Zwiſchen Rieiſchen und Uhsmannsdorf ſtieß am 14. Oetbr. 
Morgens der um 10% Uhr eintreffende Güterzug auf ein Arbeitslowry 
eur die Locomotive und ein Güterwagen entgleiſten und beſchadigt 
wurden. \ 

Reichenbach. In dem Dominialforft von Habendorf wurde kürzlich 
von dem Sohne des daſigen Förſters Herrn Scholz ein Steinadler im 
Fluge geſchoſſen. Die Länge des Adlers beträgt 1,0, Meter, 


die Flügel ⸗ 
breite 2, Meter. 
— ., P“ ̃jðͤ-ṽ́ðͤ v ̃ĩðͤ . ˙— TEE SEBINGAUENAERREERG 


Sprechſaal. 
Die Weimarer Verſammlung von Pädagogen der höheren 
| Mädchenſchulen Deutſchlands. 

Obgleich die „Breslauer Zeitung“ ſchon einige Notizen über die 
diesjährige Verſammlung der Pädagogen der höheren Mädchenſchulen 
in Weimar gebracht hat, ſo möchten ein paar Zeilen über denſelben 
Gegenſtand, welche mehr die Ziele und Zwecke ſchildern, die man dort 
verfolgte und die Anſichten, von denen man ausging, vielleicht noch 
immer nicht ganz unangemeſſen erſcheinen. 

Die Verſammlung von Dirigenten, Lehrern und Lehrerinnen der 
höheren Mädchenſchulen Deutſchlands, welche in der durch fo große 
literariſche und nationale Erinnerungen geweihten Stadt Weimar am 
29. und 30. September d. J. tagte und Mitglieder aus allen Gauen 
Deutſchlands, von der Elbe und vom Rheine, wie von der Weſer 
und Oder, von der Nordſee wie von der Oſtſee, zählte, beſtand aus 
ca. 160 Perſonen und war die erſte derartige ſeit dem Beſtehen eines 
hoheren Mädchenſchulweſens in Deutſchland. 
veranlaßt durch die von allen Seiten ſich kundgebende Ueberzeugung, 
daß es endlich an der Zeit ſei, dieſes höhere Mädchenſchulweſen, das 
ſich ſeit 50 Jahren ftettg entwickele, über alle Theile Deutſchlands 
ausgebreitet hatte und nun ſchon ſeit Decennien zu einem wohl⸗ 
gegliederten, in allen ſeinen Partien angemeſſen durchgebildeten Or⸗ 
ganismus erwachſen war, aus ſeiner bisherigen zweifelhaften Stellung 
zu befreien und demſelben einen ebenbürtigen Platz neben 
den höheren Bildungsanſtalten für die männliche Jugend, 
den Gymnaſien und Realſchulen, anzuweiſen. Die höheren 
Mädchenſchulen find nämlich ſo weit gediehen, daß ſte mit Recht den 
Anſpruch auf eine derartige Stellung für die Zukunft erheben können, 
denn ihr Lehrercollegium iſt, ähnlich denjenigen der genannten Anſtalten für 
die männliche Jugend, aus akademiſch gebildeten, pro facultate docendi 
geprüften Fachlehrern, wie aus erprobten Elementarlehrern zuſammengeſetzt 
und auch die an ihnen wirkenden Lehrerinnen ſind nur Solche, die ihr betref⸗ 
fendes Staatsexamen gut abſolvirt haben. Dieſe Anſtalten haben über⸗ 
dies dieſelbe Klaſſenentwickelung und Gliederung, wie die Gymnaſten 
und Realſchulen, entſprechende Penſenverthellung, öffentliche und Klaſſen⸗ 
prüfungen, Aufnahme und Verſetzungsmodalttäten u. |. w., und es 
kann daher unmöglich angemeſſen erſcheinen, wenn dleſelben von officleller 
Seite her noch immer unter der Rubrik „Elementarſchulweſen“ behan⸗ 
delt werden, der ſie längſt entwachſen ſind. Es war alſo hohe Zeit 
für die Pädagogen der höheren Mädchenſchulen zuſammenzutreten und 
bieſe Thatſachen öffentlich zu conftatiren, wie dies denn auch durch die 
Aufſtellung einer Anzahl von Theſen geſchehen iſt, von denen 
die Breslauer Zeitung in einem früheren Artikel wenigſtens die haupt⸗ 
ſächuchſſen gebracht hat. Zu dieſen Theſen, welche in einer Vorver⸗ 
ſammiung und in einer Hauplverſammlung vorgelegt und nach einer 
eingehenden Debatte angenommen wurden, wird eine Denkſchrift aus⸗ 
Wüste werden, die nach ſorgfältiger Reviſion durch eine dazu ge: 
eh Siebenercommiſſton, an ſämmtliche deutſche Einzelregierungen, 
515 55 De Regierung des deutſchen Reiches, verfandt werden und der, 
u über Ten, namentlich in Preußen bei den bevorſtehenden Berathun⸗ 
g gebührende ſchon fo lange ſehnlichſt erwarlete Unterrichtsgeſetz die 
die wohl a o dlchllgung zu Theil werden wird, eine Erwartung, 
während der ht als eine berechtigte zu bezeichnen iſt, da bereits 
und eim ander marer Verhandlungen ein Oberſchulrath aus Baden 

aus Heſſen⸗Darmſtadt mit der Erklärung auftraten, 

daß ihre reſp. Regierungen keine € 0 di 
Theſen zu acceptfren, den keine Schwierigkeit machen würden, diefe 
ee g nen der Zuſtand ihres öffentlichen höheren 
Mädchenſchuweſene im Weſentlichen ſchon entſpäche. Naturgemäß be- 
ſprach dieſe eiſte Zuſommenkanſt nur haupſächlich die äußere Orzani⸗ 
ſation der höheren Mädchenſchule, ihr Berhältniß zu den anderen Kate: 

ädchenſchulen, der Mitt lg, 8 0 

gorien von M ittelſchule und der Elementarſchule 
für das weibliche Geſchlecht, ſowle zu den ſtaatlichen Unterrichtsbehör⸗ 
den. Die innere Drgantfatlon derſelben, das Verhältniß der einzelnen 
Fächer zu einander, der Umfang, in dem dieſelben zu betreiben find 
u. |. w. wird Gegenſtand einer ſpäteren Juſammenkunft fein, für die 
demnächſt entweder für die Sommer: oder Michaelisferten nächſten Jahres 
die Stadt Hannover in Ausſicht genommen iſt, welche denn auch bereits 
in der freundlichſten Weiſe ſich zur Aufnahme der Verſammlung bereit erklärt 
at und gewiß an Aufmerkſamkeiten der großherzoglich ſächſiſchen Regierung, 
ze die Verſammiung in biefer Beziehung zu großem Danke verpflichtet 


Beiſitzern für die Amtsperiode; 4) 


Sie ward vornämlich] ind 
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Da die Verzinſung dieſer Schuldverſchreibungen bereits ſeit dem 1. Jul 
d. J. aufgehört hat, ſo — die Betheiligten zur Vermeidung weiterer 
Zinsverluſte an die baldige Einlöfung der fraglichen 
hierdurch erinnert. 
Berlin, den 11. October 1872. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
b. Wedell. Löwe. 


B. Stettin, 14. Octbr. [Stettiner Börſenbericht. 
bewölkt. Temperatur + 12“ R., Barometer 28“ 4, 
Weizen matt, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 55—65 
6778 Thlr. bez., feiner bis 81 Thlr. bez., pr. October 81 4A 
Thlr. bez., pr. October⸗November 817, Thlr. bez., ' 
December 814 —81 Thlr. bez., pr. Frühjahr 81,/—81 Thlr. bez., pr. Mair 
Juni 8281 Thlr. bez. — Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. 
loco alter 49 — 53 Thlr. bez., neuer 53—56 Thlr. bez., pr. October u. Octo⸗ 
ber⸗November 53% — 52 —53 Thlr. bez., pr. Nopember⸗December 53% —53 
Thlr. bez., vr. Frühjahr 55-54% Thlr. bez. pr? Mai⸗Juni 55% Thlr. bez. 
— Gerſte ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 50—60 Thlr. bez. — Hafer unveran⸗ 
dert, pr. 2000 Pfd. loco 38 — 46 Thlr. bez., pr. October 45% Thlr. Br., pr. 
Frübjabr 46 Thlr. Gld. — Erbſen unverändert, pr. 2000 Pfo. loco 45 
—51 Thlr. bez. Winterrübſen pr. 2000 Bio. loco 100 — 103 Thlr. 
bez., pr. October 103 Thlr. bez., pr. November 104 Thlr. Gld. — Rüböl 
matt, pr. 200 Pfd. loco 23% Thlr. bez., abgel. Anmeldung 23 Thlr. bez., 
pr. October 23%, %, 23 Thlr. bez., pr. Ockober⸗November 23 Thlr. Br., 
pr. April⸗Mai 24% Thlr. be 24% Thlr. Gld., pr. September⸗October 
1873 24% Thlr. Br., 24% Thlr. 

a 100 pCt. 25 ohne Faß 194 —— / Thlr. bez., pr. October 19 1 — % 
Thlr. bez., pr. October⸗November 18%, ½ Thlr. bez., pr. Früblahr 187% 
—Y, %, 18% Thlr. bez. — Petroleum loco 6¼, % Thlr. bez., pr. 
e ee 6% Thir. Br., pr. December⸗Jauuar 7%, 7 Thlr. bez. 
2 r. Br. 
vie 2000 Ctr. Weizen, 10,000 Ctr. Roggen, 2000 Ctr. Rübjen, 
tr. öl. 2 3 

Regulirungspreiſe: Weizen 81, Roggen 53, Rübſen 103, Nüböl 

23%, Spiritus 19% Thlr. bez. 


Trautenau, 14. Octbr. [Garn börſe. 
der 2 nach allen Garn⸗Sorten anhaltend gut und es 


einen ebenbürtigen Platz neben den Gymnaſien und Realſchulen bean⸗ 
ſpruchen, ſo ſoll damit nicht ausgeſprochen ſein, daß es ihre Abſicht iſt, 
genau denſelben Bildungsgang innezuhalten, wie jene Anſtalten, genau 
dieſelben Fächer und in ganz derſelben Weiſe, in gleicher Ausdehnung 
und Begrenzung, zu lehren. Vielmehr wird in dieſer Beziehung in 
den Theſen ganz ausdrücklich erklärt: „nicht aber in einer unſelbſt⸗ 
ſtändigen Nachahmung dieſer Anſtalten, ſondern in einer 
Organiſation, welche auf die Natur und Lebensbeſtimmung des Weibes 
Rückſicht nimmt, iſt die Zukunft der Mädchenſchulen zu ſuchen; — 
ſte weiſt daher den Charakter einer Hochſchule zurück.“ — 
Ebenſo iſt es naturgemäß, daß die ganze Discuffton hauptſächlich die 
öffentlichen communalen und ſtaatlichen höheren Mädchenſchulen im 
Auge hatte, wenn auch die an den privaten höheren Mädchenſchulen 
wirkenden Pädagogen in einer gewiſſen Anzahl zugegen und von der 
Berathung und Beſchlußfaſſung keineswegs ausgeſchloſſen waren. Die 
normativen Bedingungen für das Weſen der hoheren Mädchenſchule 
konnten aber immer nur von der öffentlichen Anſtalt dieſer Kategorie 
entnommen werden, die privaten höheren Mädchenſchulen mußten ſich 
beſcheiden, auf dieſen Charakter nur dann Anſpruch machen zu können, 
wenn fie dieſen Bedingungen in Bezug auf Zahl, Qualität und Be⸗ 
ſchäftigungsweiſe ihrer Lehrer und Lehrerinnen, Penſenverthellung u. |. w. 
wenigſtens annähernd entſprochen und vor einer ſachverſtändigen Re⸗ 
viſion in ähnlicher Weiſe beſtehen konnten. Private Anſtalten, die 
dies aus irgend welchem Grunde nicht zu leiſten im Stande ſind, 
wird man ferner ſchwerlich als höhere Mädchenſchulen im Sinne der 
Theſen der Weimarer Verſammlung auzuerkennen im Stande ſein, 
un ſie auch immerhin in ihren Kreiſen fortfahren, ſich dieſen Namen 
beizulegen. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß dieſe erſte Verſammlung gewiß 
bei allen Theilnehmern den beſten Eindruck hinterlaſſen haben wird, 
ſowohl wegen der mannigfachen Anregungen, welche der lebendige 
Ideen⸗ und Erfahrungs⸗Austauſch zweifelsohne allfeitig hervorgerufen 
bat, als auch wegen des erhebenden Bewußtſeins der Einſtimmigkeit 
in allen weſentlichen dieſes Gebiet berührenden Fragen, welche bei 
dieſer Gelegenheit in einer die Theilnehmer vielleicht ſelbſt überraſchen⸗ 
den Weiſe zu Tage kam. 

Und ſo ſei denn hiermit die höhere Mädchenſchule zugleich dem ; 2 
Intereſſe des gebildeten Publikums von Neuem empfohlen, welchem ja durchſchnittlich, Ziel 4 Monat per Caſſa 2% Sconto bei normalem 
gleichfalls ſehr viel daran gelegen fein muß, daß feine Töchter eine Verkehr. 
wahrhaft gediegene, alle Seelenkräfte der Menſchen gleichmäßig berück⸗ 


ſichtigende und cultlvirende und dabei mit ihrer elgentlichſten Natur in Be En 5 en Age Nn Walder 
enger Verbindung ſtehende Ausbildung erhallen. M. 0 i 


: im Anſchluß an abermals niedrige auswärtige Notirungen eröffnete, vor⸗ 
Meteorologiſche Beodachtungen auf der königl. Univerſttäts 


ternwarde zu Breslau. 


October 14. 15. | „Nachm. 2 U. Abo. 10 U. 


ein, welche jedoch keinen Beſtand batte, da die frühere Luſtloſigkeit, welche 
das Geſchäft für den größten Theil der abgelaufenen Woche in enge Gren⸗ 


Mord. 0 U. ben bannte, ſchnell wieder die Oberhand gewann. Obſchon ſich der Geld- 


zu knd e in 100 u markt weſentlich günſtiger geftaltet, iſt die Lage der Börſe durchaus noch 
Sean 5 9 en 1 al nicht als geklärt anzuſehen und die nöthige Vorſicht immer noch am Platze. 
Dunſtd eue 5%01 385 zug Es muß dahin geſtellt bleiben, ob ſich bei den ferneren Einzahlungen auf 
e a BLnGt 1.60.06 68 pCt. die franzöſiſche Anleihe Vorgänge, wie die erlebten, wiederholen werden. 
S 88 S8. SO. 4 Gegen Schluß der Woche trat in der Stimmung der Börſe eine Wendung 
Better dei belier. wolkig. zum Beſſeren ein, welche in den Courſen der tonangebenden Speculations⸗ 


N 22. Papiere ihren Ausdruck fand und dem Verkehr ein animirteres Gepr 
Drebleu, 15 Oct. [Waser tanb.] O., 15 F. 10 B. WB. 1 F. 4 . verlieh. Die abermalige Digconto⸗Erhöhung 5 Londoner Bank ben 50 
Berlin, 14. October. Im geftrigen Privatperkehr waren die Specula⸗ 
tiongeffecten ſchwankend, Banken ſtill. Induſtriepapiere jedoch lebhaft, be⸗ 
ſonders Bergwerksactien. Credit 204 / —2034—%. Lombarden 126% 
bis 4 — 7. Franzoſen 201 etw. 199%4--200. Amerikaner 1882er 97%, 
do. 1885er 98%. Tabaks⸗Actien 650. Cöln-Minvener 169. Rheiniſche 
173—172%—172%. Bergiſche 137—136½— 4. Rhein⸗Nahe 554 — N. 
Halle⸗Sorau 68. Berliner Bank 136. Disconto⸗Comm. 324. Centralb. 
für Genoſſenſch. 147 G. Prov.⸗Disconto 175. reuß. Boden⸗Credit (alte) 
248. Laurahütte 227—225. Dortmunder Union 191—190—190%. Deutſche 
Eiſenb.⸗Bau 120% bez. u. B. Harkort Bergw. 96 ½ bez. u. G. 

Die Tendenz des heutigen Geſchäftes war auf allen Gebieten eine feſte, 
das Geſchaft ſelbſt zeichnete ſich durch eine größere Lebendigkeit aus, die 
nicht unweſentlich gegen die Stille der Letztzeit contraſtirte; vorzugsweiſe 
fand wiederum in Bergwerksactien ein ſehr reger Verkehr ſtatt. Die Spe⸗ 
culationswerthe erzielten unr geringere Coursavancen wurden jedoch ziem⸗ 
lich lebhaft umgeſetzt. Am belebteſten waren öſterreichiſche Creditactien, es blie⸗ 
ben aber auch Lombarden und Staatsbahn nicht zurück. In anderen öſterreich. 
Bahnen war das Geſchäft ſehr geringfügig, \jo daß eine beſtimmte Tendenz 
nicht zum Ausdruck gelangen konnte. Auch in öſterr. Fonds blieben die Um⸗ 
läge in ſehr engen Dimenſionen, wiewohl die Stimmung recht feſt war. Von 
auswärtigen Fonds gingen Türken in recht feſter Haltung lebhaft um, für 
Amerikaner dieſelbe Tendenz bei ruhigem Verkehr. Ruſſiſche Fonds dheil- 
weiſe recht belebt, beſonders Vodencredit, Liquidations⸗ Pfandbriefe geſucht, 
Hproc. Pfandbriefe höher, dagegen engliſche Anleihen billiger erhältlich. In 
preußiſchen und deutſchen Fonds einiges Leben. Courſe nur wenig verän⸗ 
dert. Von Prioritäten waren nur Berg. VII. und einige andere Preutiſche 
durch regeres Geſchäft begünſtigt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte berrſchte 
eine ſehr feſte Stimmung, die auch durch lebhaftes Geſchäft unterſtützt wurde, 
auch die ſchweren Bahnen erzielten mehrprocentige Coursavancen. Von 
leichten Aetien waren ganz vorzugsweiſe Nahebahn belebt, ſteigend, aber 
auch andere, wie Breſt⸗Grajewo, Aachen⸗Maſtricht, Oſtpreußiſche Südba hn 
waren beliebt. Nahebahn auch auf Prämie in lebhaftem Verkehr. Görlitzer 
e nur eine geringe Coursbe sand Rumänen lebhaft. Bantactien 
ſeſt und ziemlich lebhaft, zum großen Theil auch höher, fo Jachmann, Dis: 
conto⸗Commandit, in Bankverein ſehr großes Geſchäft, desgl. Unionbant, 
Centralb. für Ind.; Quiſtorp ſteigend auf den ſebr günſtigen Abſchluß für 
die erſten 9 Monate d. J. Baſeſer Bantverein 109% B. Dresdener Han⸗ 
delsbank 98% G. Halleſche Creditanſtalt 104% bez. Induſſrie⸗Actien rege, 
beſonders Laura, Dortmunder Union, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, 
Münnig, Glauzig, Weſtend und Schering. (Bank: u. H.⸗Z.) 


—— 1 22 — 

Vereinigte Königs⸗ und Laurahütten.] 
a bat die dere e ne eee e in 
derſelben vo tsbericht iſt eraus günſtiger: Die Pro⸗ 
erſelben a1 1501 000 Center 1 1 an Süienerie, 
1,762. 000 Ctr. Rohei 1,326,000 Ctr. Bahnſchienen, Fagoneifen, Stabeiſen 
und Bleche, 10000 fi 3 Die Betriebsüberjhüne betragen 1,229,000 
Thaler, davon find auf Nbjchreibungen 300,000 Thlr. verwendet, dem Reſerve⸗ 
fonds 100,000 Thlr. zugewieſen, an Tantieme 41,100 Thlr. bezahlt und den 
Actionären eine Dibidende von 12% pCt. (735,000 Thaler) beſtimmt. 
dann noch über 53,000 Thlr. zu disponiren, 
Gunſten hei a 1055 Den Bench 
8 i \ des neuen Geſchäftsjahres jagt der Beri 
daß die wüste Pede und die erheblich höheren Preiſe der Producte 
eine anſehnlich höhere Dividende in Ausſicht ſtellen bei völliger Aufrecht⸗ 
haltung der durchaus foliden Baſis des ganzen Geſchäſts. Zum Reviſor 
wurde Herr Hermann Meyer, zu deſſen Stellvertreter Herr Jul. Frankenſtein 
gewählt. 


bervor. Man iſt der Anſicht, daß, nachdem die Deviſe London und New⸗ 


nunmehr im Zunehmen ſind. > 

Im Vordergrunde des dieswöchentlichen Verkehrs, ſtanden Defterreihifche 
National⸗Bankactien, welche auf Gerüchte größerer Finanzoperationen, welche 
mit der Ungariſchen Regierung bevorſtänden, ihren Cours von 932 rapide 
auf 994 erhöhten. Dieſelben ſtellten ſich am Schluſſe indeß billiger, & 


in aufiteigender Richtung bis 356%. Darmſtädter Bankactien find 506, 
gegen 505% 
Unter den jüngeren Bankactien gelangten Oeſterreichiſch⸗Deutſche, na 

geſchehenem Rückgange auf 124% , in wieder aufſteigender Richtun 

126. — Frankfurter Bankverein find 156 nach 154%. — Berliner 
verein 156 nach 153%. — Deutſche Vereinsbank 142% nach 142. 
Deutſche Effectenbank 136% nach 137%. — Frankf. Wechslerbank 113%. — 
Stuttgarter Bank 116%. * 


des Novembercoupons circulirten, in anfänglich weichender Richtung bis 
217%, auf die Nichtbeſtätigung der erwähnten Nachrichten, erholten ſich die⸗ 
ſelben indeß ſchnell wieder auf 221, wozu fie geſucht bleiben. — Staats⸗ 
bahn von 346% der Vorwoche bis 342% rückgängig, find am Wochen⸗ 


wie früher, neue Eliſabeth bei 226, f. 2 —; Galizier bei 247%, 3% fl.; 
Rhein⸗Nabebahn höher bei 52%, ebenſo Rudolfsbahnactien bei 192%. 

Eiſenbahn Prioritäten, bei beſchränktem Verkehr wenig verändert: 5 pet. 
Dnieſter verloren bei 70% 1pGt. — Pet. Eliſabeth % pCt.; 5pCt. uns 
gariſche Dit. 1 pCt., ungariſche Nordoſt Je pCt. : 

Bei den Fonds gingen öſterreichiſche Renten in gröſſeren Beträgen um. 
©. Rente 64%. Papier⸗Rente 60%. Spanier 29%. Von Amerikanern 
e 98%; i 20 e. 10 * a Def 2 

oospapiere vernachläſſigt. Raab⸗ Grazer Oeſterreichiſche 60er 

Looſe 99% 66er 160. Delterr. Ereditlooſe 208. + 2 ch 

Bei den Deviſen iſt Wien in k. S. 106 5, in l. Sicht 106% ; k. London 
118%, l. London 118%. Brüſſel 92%. Paris 92% ü 

Sorten im Preiſe beſſer: Napoleons 9, 224. 
periales 9, 43. e 9, 59. 

Geld leichter. — Prolongationen ſtellen ſich auf 6 bis 

Der Sonntagsbörfen-Berlehr wird mit dem 20. October 
genommen. 


Leipzig, 14. October [Meß bericht. 
Die für den Winter . Yard 


6% 


pCt. 


Engliſche Manufactur⸗Wagren. 
welche jetzt ſchon feſtgeſtellt iſt, 


nirt als glatt, vorzugsweiſe jedoch in jhönen, reinen, 
arben. Der Abſatz in Stapelartikeln, als: Orleans, Motleds, 
rosgrains, Zanellas ꝛc., war freilich während dieſer Meſſe ein beſchränkter, 


infolge deſſen Engroskäufer ſich ſehr neutral berbielten, und man auf ein 
ſerneres Sinken der Baumwollgarne hofft. Trotzdem die Verkäufer 
den obwaltenden Verhältniſſen fügen wollten, blieb ihnen dennoch 
lichkeit abgeſchnitten, größere Poſten an den Mann zu bringen und den 
geſtellten Geboten zu willfahren. Laſtins und Serges dagegen fanden 
namentlich in guten und feinen Qualitäten belangreichen Abfap, da die er⸗ 
ſtandenen Damenſchubfabriken einen immer größeren Aufſchwung nehmen 
und ſich ſebr günftig beim Publikum einführen und da die geitellten Preiſe 
derartig ſolid ſich herausſtellen, daß es bald dahin ſommen bürfte, keine 
Waare nach Maß zu beſtellen. Die Nachfrage für baumwollene Artikel. 
als: Sbirtings, Moleskins, Belvets, namentlich gute lien erden war 
eine ſehr belangreiche, und wurden große tue it alten erhöhten Preiſen 
gern und vielfach ertbeilt, infolge deſſen ih das Meßgeſchaft hierin als ſehr 
befriedigend und lohnend abwickelte. g 


nicht nachſtehen wird. Ebenſo ſind zur weiteren Belebung des] den Export ein ganz lebhafter Begehr heraus und wurden daher auch etwas 
d. en 5 ; ; tät erzielte 17—18½ Thlr., II. 13—14 Thlr. . 4 Sonnabend, 12. October. cker 
a Ya der Pädagogen der höheren Mäcchenſchulen untereinander Allen A e f. 00 J Schle tgewicht 585 in i ale gef Eolpnialmaszen u, a a 1 5 118 Zucke 
werd ingielle Verbände in Ausfigt genommen und es darf gehofft] Bei Schweinen verlief das Geſchaft langſamer, doch wurde ziemlich ſeſtf le Metallmarkt ruhig aber fteliger 
nächt sg beifpielömeife der Verband für Schleſten und Poſen dem- [auf ben letzt erzielten 1 arallen und dadurch noch circa 19 Thlr. pr. etroleum: Heli, a Ciel 4. ' 
. S icht er „ : feiter, 8 
Auf d en treten wird. Alber wurden dane und zu immer noch recht hohen Preiſen geräumt. ea eh 46, 3, Detober-Dechr. —, —, Dechr. 46, 6-46, 9, 
Blättern ni Ingelheiten der Verhandlung einzugeben, kann in diefen) Am län ſten verzögerte ſich der Markt heute bei den Hammeln, obgleich] Januar-Marz Psd. Sterl. 47, 3-47, 6, Marz 47, 9-48. 
Deut cht angemeſſen erſcheinen. Die in Berlin erſcheinende] der Auftrieb verhältnismäßig nicht zu ſtart war; es wurden durchſchnittlich!“ Baumwollfaamendl: tetig, Hull 32, 9. \ 
ik ber Beta ung, deren Redacteur, Seminarlehrer a. D. Keller, nur ca. 7 Thlr. pr. 45 Pfd. bewilligt und verblieb auch einiger Ueberſtand. ale 80 0. Januar April . 39—39, 3, Oetbr.⸗ December Pfd. Sterl. 
ammlung gegenwärtig war, hat in ihrer Nummer vom ng, betreffend die Einlöfung der zum 1. Juli d. J. | PR fest f 1 * 
2 Welten 75. bereite Einiyeo darüber c und wird wohl N eee 22 5 v. J. (Reichs mage, e 3, ande Sed e 0-6, Saar Ai 246 a 
tie bringen. Zweierlei ſei jedoch zur Vermeidung etwa R 1871 Nr. 201) zur baren Ginlöfung am 1. Juli]. Der Wochen Export per Hull beträgt 393 Tonnen, wovon na 


rſtändniſſe bemerkt. Wenn nämlich oben geſagt iſt, 
Mädchenſchulen nach ihrer gegenwärtigen Entwickelung 


Antwerpen 15, Bremen 12, Brüſſel 3, 


Danzig 25, Hamb 
133 und Stettin 105 begeben wurden. zig 25, Hamburg 100, Rotterdam 


J. gekündigten Schuldverſchreihungen der öproc. Staatsanleihe vom Jahre 
1850 5 55 Abele Theil noch nich zur Einlöſung eingereicht. 


Schuldverſchreibungen A 


Rötger. Dr 


Wetter: leicht “ 15 er 
ind: ND). 


Thlr. bei., beflerer 7 
pr. November ⸗ 


„Gld. — Spiritus matt, pr. 100 Liter 
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herrſchend. Auf Deckungskäufe trat ſpäter eine vorübergehende Feſtigkeit 


982. Creditactien von 354% der Vorwoche auf 350 rückgängig, gelangten 


auf 
ae 


Bei den Bahnen verkehrten Lombarden, auf Gerüchte, welche bezüglich 0 


Sodereigns 11,49. In- 


beſtebt hauptſächlich in einfarbigen, glanzreichen Kleiderſtoffen, ſowohl faco- 190 | 
nicht zu on 5 m 


da auch dafür immer noch die eingeführten hoben Preiſe verlangt wurden, 
ſich gern 
ie Mög- ö 
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auf welche man nicht vorbereitet war, brachte vemungeatet keinen Eindruck 


Vork im Steigen ift, weitere Goldausfuhr von England nach Amerika wohl 
unterbleiben möchte und die Ausſichten für eine Beſſerung der Gelvlage 
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ſchluſſe 350%. — Eliſabeth⸗Actien, beim Courſe bon 264%, f. 2 — niedriger 
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Berlin, 14. October. Weizen loco 75-92 Thlr. pro 1000 Kilogr. 
nach Rt ordin. bunter poln. 82 Thlr. ab Bahn bez., pr. October 83 
ez. 


Breslau, 15. Octbr., 9% Ubr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war vorherrſchend eine matte, bei hinreichenden Zufuhren Preiſe 
een Sl der Um 100 Kilogr. ſchleſiſch ßer 7—9% 

eizen eppender Umſatz, pr. ilogr. ſchleſiſcher weißer 7—9% 
Tolr., gelber 78% Thlr., ſeinſte Sorte über. Notiz bezablt. 
u ga al. Haltung, pr. 100 Kilogr. 5½ —6¼ Thlr., feinite Sorte 

r. bezahlt. 
"Gerfte beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% — 5% Thlr., weiße 5% —6% Thlr. 
9 n pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz beza 5 

Erb en preishaltend, pr. 100 Kilogr. 47 —5 , Thlr. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44% Thlr. 

nes fefter, pr. 100 Kilogr. gelbe 3-3% Thlr., blaue 2%, bis 

r. 
Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6-6% Thlr. 
Mais wenig Umſatz, pr. 100 Kilogr. 5% --5% Thlr. 


Deljaaten, hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz. 

Schlaglein preishaltend. 
4 Per 100 Kilogramm netto in Tylr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 8 — — 8 20 — 9 5 — 
Winter⸗Navs 10 10 — 10 27 6 16 
Winter-Rübfen ...*. 10 — — 10 17 6 10 25 — 
Sommer⸗Rübſen 9 10 — 10 — — 10 17 6 
Leindotter 7 12 8 8 12 6 9 10 — 


Rapskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat wenig verändert, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
16—19—21 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sar. 
—— — w=ᷣJ Iiir eee eee 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Ans Wolff's Telegr.-Burean.) 

Bern, 14. October. Der Bundesrath hat den gegen die Se⸗ 
queſtrirung der Ligne d' Italie vom Grafen Lavalette namens dieſer 
Geſellſchaft bei der Bundesverſammlung erhobenen Recurs verworfen 
und den Beſchluß gefaßt, daß die Sequeſtrat on aufrecht erhalten 
bleiben ſoll. ö f 

Stockholm, 14. October. Der König verlieh dem preußischen 
General v. Steinäcker das Großkreuz des Schwert⸗Ordens. Heute 
findet am Hofe eine große Cour ſtatt, mit welcher die Trauerfelerlich⸗ 
keiten für ben verſtorbenen König zum Schluß gelangen. f 
Madrid, 13. October. Den neueſten Nachrichten zufolge war der 
Generalcapitain von Galizien mit feinen Streitkräften bei Puente 

de Ume angekommen und ſtand auf dem Punkte, gegen die Inſur⸗ 
genten angriffsweiſe vorzugehen. Ein ernſtlicher Widerſtand ſeitens der 
Letzteren wird bezwelfelt, da ihre Zahl noch geringer ſein ſoll, als 
anfangs angenommen wurde. Von der activen regulären Armee und 
Marine hat ſich, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, Niemand an dem 
Aufſtande betheiligt. g 
Konſtantinopel, 14. October. Das hieſige offictöfe Journal 
„Baſſtret“ führt in einem Artikel aus, Montenegro ſei eine Provinz 
der hohen Pforte, ſeine Regierung und Bevölkerung ſei der Pforte 
unterthan. Die Regierung des Sultans halte es deshalb nicht für 
geboten, ſich betreffs der Beſtrafung der Aufrührer, wle es früher wohl 
für nothwendig erachtet fet, eiuer Beſprechung mit den fremden Bot⸗ 
ſchaftern zu unterziehen — ein Verfahren, welches die Schuldigen 
‚ öfters ermuthigt habe, ihr widerrechtliches Beginnen fortzuſetzen. Ellad 
Paſcha iſt zum Kriegsminiſter und Muſtapha Paſcha zum Marine⸗ 
miniſter ernannt worden. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 

München, 15. October Des Miniſters Lutz demnächſtiger Rück⸗ 
tritt wird erwartet, da durch ſeine Erklärung der Miniſter⸗Solidarität 
ad gegenüber die allerhöchſte Mißſtimmung hervorgerufen wor: 
den * 

Konſtantinopel, 14. October. Khalif erhielt den Großcordon 
nem in Brillanten und heirathete die Tochter Muſtapha 

ves. 


—ͤͤ rx ·˙·²xr¾2 u T 
[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Verände rungen: Zu 
Geheimen Selen und vortragenden Räthen im Juſtiz⸗Miniſterium ſind er⸗ 
nannt: der Kammergerichts⸗Rath Kurlbaum, der eig 0 erichts⸗ 
Rath Kurlbaum aus Hamm und der Obergerichts⸗Rath Rindfleiſch bei 
der Kron⸗Oberanwaltſchaft in Celle. Der Appellationsgerichts ⸗Ratb 
Simpſon in Breslau iſt geſtorben. Der Landgerichts⸗Rath Peltzer 
in Elberfeld iſt an das Landgericht in Köln verſetzt. Etattzmäßige Richter⸗ 
ſtellen ſind verliehen: dem Friedensrichter, Landgerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn 
intzingerode in Völklingen, bei dem Landgericht in Elberfeld, 

dem Gerichts⸗Aſſeſſor Schaum burg in Düſſeldorf, bei dem Landgericht in 
Coblenz, dem Gerichts⸗Aſſeſſor Uhles in Elberfeld, bei dem Landgericht 
ji und dem Gerichts⸗Aſſeſſor Pünder in Trier, bei dem Landgericht 


| geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penfion vom 1. October d. J. 
Der Kreis⸗ 


richter bei dem Amtsgericht in Cappeln, Kreisgerichtsbezirk Schleswig, ernannt. 
Der Ober⸗Staatsanwalt v. Luck in Marienwerder iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Kammergericht verſetzt; der Staatsanwalt Bartels in Frankfurt 
a. O. iſt zum Ober⸗Staatsanwalt in Marienwerder ernannt. — Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, n geg Kühne in Wolmirſtedt und der Rechtsanwalt 
Vesper in . orben. — Verſetzt find: der Rechtsanwalt und 
Notar Leonhar dy in Pillkallen an das Kreisgericht in Lötzen, der Rechts⸗ 
auwalt und Notar Zenker in Cüſtrin, und der Rechtsanwalt und 
Notar Lubowski in Oppeln an das Stadt ⸗ Gericht in Breslau. 
Die bei dem Appellationsgericht in Breslau ſowie die bei dem Kreisgericht 
in a erledigten Rechtsanwaltſtellen werden nicht wieder beſetzt. Der Ge: 
richtsaſſeſſor Henſel iſt aus dem Bezirk des Appellationsgerichts zu Poſen 
in das Departement des Appellationsgerichts zu Stettin verſetzt. Zu Aſſeſ⸗ 
ſoren find ernannt: der Referendarius Döhn, der Referendarius Seidel 
und der Referendarius Gierich im Bezirk des Kammergerichts, der Refe⸗ 
rendarius Landau und der Referendarius Groß im Bezirk des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Breslau, der Referendarius Koliſch im Bezirk des Apella⸗ 
tionsgerichts zu Poſen, der Referendarius Fuhrmann im Bezirk ves Ap⸗ 

g ee. onsgerichts zu Hamm, der Referendarius Dr. Friedr. Aug. Schmidt 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg, der Referendarius Maaß 
im Bezirk des Appellationsgerichts zu Inſterburg, der Referendarius 
Dr. Binto und der Referendarius Dr. Simon im Bezirk des Oſtpreuß. 
Tribunals zu Königsberg, der Referendarius gene im Bezirk des Appella- 
ae end u Celle und der Reſerendarius Klebolte im Bezirk des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Paderborn. 


—— . ͤ—ͤ— — —— 
Ein Schwabenſtreich.] Der „Newyorker Demokrat“ ſchreibt: „Aus 
Welles, Indiana, wird folgender Schwabenſtreich berichtet: Die 
Johann Müller’3 war mit den Hörnern zwiſchen vie Sproſſen einer an 
einem Baugerüfte befeſtigten Leiter gerathen. Müller holt die Säge und 
gt — der Kuh beide Hörner ab. „Ja die Loiter,“ K t er, lol zwoi 
abler, da lann i koa Sproſſa nausſäge.“ Die Kuh iſt ſeither crepirt. 
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Kuh] bank⸗Act. — —. do. Prioritäten 85%. 
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Berliner Börse vom 14. October 1872. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Amsterdam250FI. | k.8. 131,139 bz. Divid. prof 1870 | 1871 T Bank 126%. Ital. deutſche Bank —. ranco⸗poll. Bank —. ranz. ital. 
. 1 155 1 Be 8ↄ 1% 4 17 40d Bank —. Central⸗Pfandbr. — „Prop. ⸗Disc.⸗Geſ. 175. Brüfleler 
do. 40. m. 3 148% be. Bertin. Anhalt. is 18% 4 lg Len. Hank 116%. Berl. Bankverein 156%. Leipz. Vereinsbant 103%. Frankf. 
Lnodon 1 Lst. . . 3 M. 6 | 6.20%, bz. | Berlin- Görlitz... 1 9% (4 107% be, Bankverein 160. do. Wechslerb. 11444. Centralbank 119%. Antwerpener 
Paris 300 Fres, . 2 M5 Zi a 5 — 10% 4 216 bz. ur Bank 114. Engliſche Wechslerb 59% Baltiſchport 87 »Newyork Wanne 
i 6 G. — d. Magd. 20 4 Il A 2 8 2 7 3 4 
ion 0 2 f. 00% be. Berlin Stetün 9 114, 4 1875 br. g. Anl. 95%. South Caſtern 73%. Kont⸗Eiſenbb. 121%. Hahn Effectenbant 
Augsburg 100 Er. 2 M. (4 8% G. | Bölm, Westbahn 15 17 5 II0% bz. | 136%. Wiener Unionbant 237. Oeſterr. Nationalbank —. Nach Schluß 
Teinzig 0e [9 % ee e e. der Börse. Grebitactien 358%, Framoſen 35874, Lembarden 219%, Silber: 
Frankf a. Bl. 100 Fl. 2 M. 5 — — Cöln-AMinden .. . 10% 1% ja 10470 da.] rente 647. — Feſt. | 
ee e de e, e Lee e . 17 Daher f 
arschau . — 25 enbach B. a 28. 2 1 A 
ei — Halle Bam Gaben] ? 2 21 1 Be 90. Gerpitachien 358. a . 5 oe PR Y = . Bi 
— . a—ä᷑ä— — alle-5orau Gube 2.8. 7 N * hi — . . 
Fonds und Geld-Course. Hannover-Altend. |5 : 5 s | 744 be. d.] neue —, —. Galizier 249, 50. Staatsbahn 352, —. do. neue —. Lom: 
on K h 8 75 881 D 1 1 
Nordd. Bundes-Anl. . [, 100 % B. F 3 66 82, barden 220. Silberrente 64, 15. Papierrente —. Brüſſeler Bank — 
Freiw. Staats-Anleihe 6% b Taadeesh. Herb. 9% [1% 4 201% ba. n.] Prepinldiscont —, —. Bankactien —. Hahn ſche Effectenbant 136, 50. Elifa- 
Sega git e be 1854,58 4% 01 bz. Märk.-Posener ..|2 |0 4 55% bethbahn —. Nordweſtbahn —, — Meininger Bank —, —. Neueſte 
di ee, eee - eee e abe <, , Date 
ito I 2101, bz. 757 101½ bz ationalbank —. Felt. 
e eee Mainz-Ludyrigshaf, 9% 1 4 128% 1 Hamburg, 14. October., Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
dito 1883.14 190% dare end. 8 s f f . Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 96%. Silberrente 65%. Oeſterr. 
u a Me Oberschles. A. u. C. 14% 189, ee be. 6] Credit⸗Actien 3084. Oeſterr. 1860er Looſe 95. Franzoſen 754. Maab⸗ 
Staats-Schuldscheine., 3, 89 ba. do. B. 12% 13% 112 196% d a Grazer Looſe 84%. Lombarden 473%. Ital. Rente 65%. Vereins⸗Bant 
Präm.-Anleihe v. 1855 3% 124½ bz Seat re „12, 12. j8 130 % 1123. Commerzbank 131. Norddeutſche Bank 184%. Provinzial 
Berliner Stadt-Oblig.. [41611004 . este. ul, S 4 18 26% be] Disconto: Gefelihaft 176. Anglo ⸗ deuſſche Baur 138. Daniſche Land⸗ 
4 Berliner . 4 989, be. Osiprouss. Saab. 3 14 | 46% , 4 mapabant, 101. „Wiener Unionsbant 3 1 Ruſſiſche Pramien⸗ 
© | Central-Boden.Or. 6 101½ B. e e Anleihe 124. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 123%. Ameritaniſche 
3). do. Unkündb. 5 11 6 b. hence. Para 3% | 4 4%] 80% bz de 188292%. Disconto 3% pCt. Privatdiscont — pet. Hahn'ſche Effecten⸗ 
Pommersche. 43½% 83 Re un 0. 05 6270475 be. bank 137% 
2 [Eogensche AR 4 | 91% bz e e 9 er 4 49% bad. 2° 14 idemarkt.] Wei ? 
(Schlesische 3% 3 . 75 5% 4 484 1 Hamburg, 14. Octbr. Nachm. [Getreidem . Weizen loco ſtill, 
g(Kur- u. Nenmärk. \4 | 96% 5 Stargard. Posener 4%½% | 44, 4 99% 0. Roggen loco feit, beide auf Termine flau. ehen. pr. October 
Ions, a 9 5 Thüringer. en 1 110% 14 [18444 ba. 127pfo. pr. 1000 Kilo netio in ME. Beo. 167 De, 233 Gd, pr. Detbr⸗ 
© )Werttat v. Rhein! |4 80 „% |” Hisenbahn-Blamım-Priorftäts-Actfen | Roveniber:@seenber 1270f. pr- 1000 lo wette 1 d Deo: 161 8.100 
F 2 isenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. ovember⸗December 127pfd. pr. ilo netto in Mk. Bco. 8 
A (Schlestzehd- ?:: 8% be. Bein Moran: 16 18 be n.] Gb., hr. April Mai 127pfo. or 1000 Klo netto in Mt. Be et Br., 160 
. Bid Wehn 8 . 68 Gd. Roggen pr. October 1000 Kilo netto in Mk. Beo. d., pr. Oct. 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 711% G. Halle-SorauGuben| 5 65 6 | 87% ba November 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 102 Gd., pr. November⸗December 
Oldenburger Loose 38% B. Hannover-Altenb. 5 5 5 24 br. 8. 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 103 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto in Mk. 
Louist’or 110% d, Dollars 1.11% Dz, Mark. Posner. 6. |0 84 be. &. Beo. 107 Od. Hafer gefragt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco und pr. Oelbr. 
Sovereigns 6.224,6. Ermd. Bln. 9% G.] Magdeb.-Halberst. | 3% | 314 3½ 88 b G. 24, pr. October⸗November —, per Mai 24%. Spiritus ftill, pr. 100 Liter 
Napoleons 5. 10½ b, Oest. Bkn. 92 %gbz. | Ostpr. Südbahn . | 0 5 69% baz. G. 100 pCt., pr. October 16%, pr. Novbr.⸗Deebr. 15%, pr. April⸗Mai 1544 
Imperials 5.16%, G. Russ. Bkn. 84 ½ bz. 6 Rechte O.-U.-Bahnſ 5 5 ? 5 [128% bz. G. preuß. Thaler. Kaffee feſt Umſatz 2000 Sack. Petroleum matt, Standard 
a „zunk: und De 1 6. dite loco 196 Br., 13% Gd., pr. Dctbg 13% Go., pr. Nobbr.⸗Decbr. 
Ausländische N Berliner Bank. | — 1s 4 135 5B. 13% Gd. — Wetter: Trübe. 5 5 N 1 
Oest; Dupont 11 eg Berl. Bankverein | — [16 65 80 8 bz. G Liverpool, 14. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
e 940 b. Berl, Kassen. Ver. 2 121 1 20 198 We Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tages⸗Import 600 Ballen 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 90% ba. G. Berl. Lombard Bk“ — 5 5 94% a. famerikaniſche. . . ; 
do. ‚ Gredit-Loose . . |— 1118 8. Berl. Halber Bank — 125% 4 120 de 0. Liverpool, 14. October, Vormittags 11 Uhr 7 Min. [Baumwolle.] 
A ne eb 9 1 bis Berl,Prod.-Makl-B.| — em - = 4 — — Muthmaßlicher Umſatz 15,090 Ballen. Feſt. Tages⸗Import 604 Ballen 
Pldb. d. Oest. Bd. Cr. G. 5 92 b. 3 5 ame 8% [8% 4 127 eib. amerikauiſche. Orleans neue Ernte 9%, amerikaniſche aus irgend einem 
Wiener Silberpfandbr.|54,| 89% etbz.B. | Eresl. Dig. Baux . [Hafen 9%, Dhollerah 6% D. 729 
Russ, Präm.-Anl. 15 00 5 1205 9. 0 Friedenthal u. C. 8 13 44 141 bz. G. Köln, 14. October, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkti] Weizen 
do. Hod. Sed. fh. 5 934 be. res tandels dee — — 6 1 4. matter, dieſtger loco 8, 20, fremder loco und or. November 8, 10, per 
ee a 1 on Bu Bra Warlerbaasl — 6 168% G. Bu b 5,14, 2 5 Mag ftiller, 551 f f. bes BR 
N 7 . BreslMakl-Ver- BKK — — 6 [139 6. opember pr. März 5, 7, pr. Mai 5, 10. Rüböl feſt, loco 13% 
Poln,Liquid,-Pfandbr. 4 64%, ba. G a ae 120 ; f 8 
Amerik. 6% Anl. p. 1882 6 964 Ex e eee 0 136% b pr. October 13 ½ pr. Mai 13 /, Leindl loco 13 J. Wetter : Kübl. 
do. do. p. 18856 | 9816 5.0. Centr. Bk. f. Geno“ — |12 4 148 b G. Paris, 14. October, Nachmittags. [Productenmarkt.] Räbol feſt, 
e e eee CoburgerCred-Bk.| % % 4 116% . | pr. Oectbr. 100, 50, pr. November⸗December 100, 00, pr. Januar⸗April 101, 00, 
Baiersche 4% Anleihe 4 1s , nn? s 4 04 ma Mehl feſt, pr. Oeſober 69, 25, vr. Nobember «December 65, 50, pr. 
Französische Rente. 82% bz, Darmst.Zettelbank| 6% |8 4 116% bz. G.] Januar⸗April 64, 50. Spiritus pr. October 57, 50. Wetter: Schön. 
laat. Tabak une 6 | ga? b. era ..... 0° | . (ag bad.] London, 14. Oetbr., Nachmittags. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) 
Ear dae 8 Fenn 4 f f e. delta. Me Baier Pass fed. Biliger eng Wehnen Montag 
umänische eihe. — kl Dise.-Com--A.. . . 13 4 329% bz. . J . enng. 0 hig. — 
Türkische Arnelhe. . s Fury br [Genfer Bank, 19 joy IE ole be. Wetter: Kalt: er 1 tief. 
en GT ang a ER (Sabre) 5 TEE bi * Uhr 2 Min. IBeizeivamankt] 
Badische 35 El.-Loose 39% G. Gewb. Schusteru. G. 7 10% 4 138% bz G. u . eizen ſehr ruhig. oggen loco unverändert, pr. October 
* hw. Präm.-Anl. b N 1 3 2 8 * 2 i x 
Ben al e ER DE Han, Mond Br 11 % 14 | 20% 181%, pr. März 194%, pr Mai 195 4 Raps pr. April 437 Fl. Rüböl 
ini E 1 amb, Nord 1 5 5 loco 45, pr. Herbſt 44%, pr. Mai 45. — Wetter: Schön. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9½ B. do. Vereins-Bk. 1% 11½1, 4 121% 6 . 8 2 . 
—_ — — lune sche d. Ste sa 10 „ N 2 ff. Ob. 1 50 Pf. Bt. feſt, Standard white loco zu 21 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. |Köriaberse , — _ 14 105% b. > at x 8 
1 * . TEE STR NIEREN TEE U LT FR RELEBRUN TRITT IDEEN ET LT Sr Ti EEE ET 
Ben ae 11 = a Landw.-B.Kwileck 14 55 8 ehr 7 N TRERE FE Lit i f ch 3 
. . v. 48. 2. 0. junge — 5 ee e 
do. do. VI. 4½ 98½ bad. Leip. Credit Enk. 8% I 4 184% ba. erar + 
do. Nordbal 1 ‚ 10“ 2 4 [150 b.. a ; 
Bresiäu-Freib. Lat. P. 4% 9844 dg. Magdeburger 40 ½ 8% 4 09 B. Ein preußiſcher Sanitätszug an der Loire nach dem Abzug der deutſchen 
do. 40. 6. 16 98 ½ b G. Meininger 0.10, la ( 160 ba. Truppen. Vortrag von Dr. Paul Börner, Berlin, Hirſchwald 1872. 
e e 5 455 = 8 7 5 Ya 1 5 7 Wie viele kleine und größere Schriften auch über allgemeine Ereigniſſe und 
Ae. e e Nardd. Grunder. B 4 |8 4 20 ba. 0. perſönliche Erlebniſſe aus dem großen Wee Kriege der Jahre 
do. do. Iv. 4% 904, b2.G. Oberlausitzer Bnk,| — 10% |4 |107% bz.B. 1870 und 71 erſchienen find, immer nebmen fie das Intereſſe der Leſer von 
do. do. V. 4 90 bz. Oest. Credit Actien 14 ½% 17% |5 208 -Agbz. | Neuem in Anſpruch und mit Recht. Gewinnt doch der Einzelne, dem es 
Cosel-Oderb. N 4 | 9% G. Ostdeutsche Bank| — — 4 |109%% bz. G. t vergönnt war an Ort und Stelle Augen⸗ und Ohren euge der intereſſan⸗ 
do. do. III. 4½ 99¼ G. OstäProducten-Bk| — — 5 1 bB. nicht vergönnt war lbſt werkthätig Theil zu nehmen, ei 
do. 40. IV. 4½ 99½ G. Posener Bank ., | 7 6% 4. 114% bin. ten Epiſoden zu fein, oder ſelbſt werkthätig l zu „einen klaren 
„do. u ene 6 10 ba Preuss, Bank-Act 13 12910 15 24% 520 Einblick in das große Getriebe ſo mächtiger Creigniſſe, lebt ſie im Geiſte 
ei r — — Bod.-Cr.-Act. G. 1 f i si 
Närschl.-Märkische, . 4 92 G. ee 7 9, 5 132½ ba. mit durch und begreift, welche Summen von Kräften in's Feld geführt wer⸗ 
do. do. III. 4 91% b. FProw-Wecheler-BE“ — | — 5 | — — den mußten, um zu erkämpfen, was ſo glorreich erlangt worden iſt. — 
do. do. IV. 4% 101% 6. Sächs. E 00% ue. % i . 10 beg. Doppelt angenehm aber iſt eine ſolche kleine Schrift, wenn fie in jo beſchei⸗ 
Naroch. Zweb. rät. P. 8 100 t bu. [Sächs. Bank Ver 8 I 1 122% be. 0. denem Gewande und ohne Selbſtüherhebung erzählt, wie die vorliegende. — 
Oberschles. . a | —— Thüringer Bank. 5 9 44 1375, 0. Der Verfaſſer hatte zuletzt einen Sanitätszug in die Gegenden des feind⸗ 
do. 3 — — Ver-Bk. Quistorp. 8, i 4 [179% br. g.] lichen Landes zu führen, welche bereits von ven deuſchen Truppen geräumt 
do. E. 3% 8% c. Wiener bnionb ann . 6 674, br. G.] waren, um die etwa zurück gebliebenen Kranken und NER AN 
do BACH 16 99% be — und in die Heimatb zu befördern. Das Ziel lag un . rf voraus- 
See 44 0 57.0 Borl.Eisenb.Bed-Alla [10% |5 J183% bz. f ſichtlich fanatiſchen feindlichen Bevölkerung und die Aufgabe er chien nicht 
. 6% bre. [Görlitzer 4 10° 8 603 be 6. klein, — fie wurde mit Old gelöit, Dant der Umfiht des Nau und 
—g—ͤ— cõ½ůß en r 0 ri — I. ** 10 7 2 ı fl 
do. Brieg-Neisse. 4% 974, Anek Schl Rasen- — | — |5 87% 8 des Perſonals nicht minder, wie im Gegenſaß iu ala eh etzungen — 
Ostpreuss. Südbahn . |5 100% B. Nordd. Papierfabr. Si 5 | 97% be.. und es wird dies ausdrücklich mit Genugthuung conſtatirt — dem Entgegen⸗ 
Rechte-Oder-Ufer-B.. 5 101%, 6. Westend, Comm-G. 9 16 5 175% be. G k der franzöſiſchen Beamten und des größten Theils der franzöſiſchen 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 96 etbz.E Bresl.Bierbrauereil — — 5 86 B. ommen 5 ke batten meiſt die liebe Ute Pfle 
Stargard-Posen III. Em. 4½ 981, G. Bresl.E-Wagenbaul — |7 5 06¼ bz. Bevölkerung. Verwundete wie Kranke l der Ver liebevollſte Pflege 
Lemberg-Ozernowitz . 6 41 - ee ee — 42 = 2 und Sorgfalt gefunden. Das Alles ee in faſt 1 VERN 
0. 5 5 81% b 8. r. (Scholtz) — 8 1 f 1 fe i e a e i 
0. dor Hl. Im de Sell. Feines — | — 16 03% , Weiße und die Heine Schrift üft ewie andrerjeitg (hlpensmerihe Hnbeniun, 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn |6 | 9% B Schl. Tuchfabrik | 9% | — 6 120 b.6. manches Vorurtheil zu zerſtören, Sani n8 
do. do. neue 5 91 bz. . do. Wagenb.Anst.| — — 6 89% B. gen für die künftige Organiſation der Sanitätszuge — em Triumph der 
Kaschau- Oderberg. . |5 | 87 bz.B. Königs- u, Laurab.| — [12% 5 220 5. G. Neuzeit — zu geben. Giebt viele Einrichtung doch zumeiſt dem Krieger das 
Kronpr. Rudolph-Bhn. 5 | 8714 b. Marienhütte, ...| — | — [5 106 6. f zu geben. Die das Vaterland bt ee u ie 2 
Mähr.-Schl. Centralbhn.5 81% ba. Minerva Ge e erhebende Bewußtſein, daß das V. auch nicht Einer vergi 
Oesterr-Französische 3 288% bh. Redenhüs .. — | — 6 [142% b. 0. aus den Augen verliert, welcher die Waffen zur Ehre und zum Ruhm des 
do. do. neue 3 278½ bz. Sehles. Zinkh.-Act,| 4% 6 6 Vaterlandes trägt. 85 
A südl, Staatsbhn. - I 8 e „„ ih s 195 — / 2 
„ neu ,œ c0.. 5 Tarno *. Bergb. u ee - 
an ur 65 | 861 etbz.B. Hyp.Pfdb.d.Pr.Bod _ — ftr. 102½ bz. 
. 5 91% ba. B. . — — 1 1 er i W 
Dunn 85 0 Goth. Präm. -P „ — — 2 Di 
Bo lan 127% | 904 ba. We ee In f 189 b.. D a einhandlung 
dock ford 3 B. br. -Vers.-Aet. . f 
Ua Werne d . 5 80% 153.0. Seiles Fouervers. 120 20 4 131 etbz 135 vsſchank, verbunden mit eines 
g. Ostbann 5 4 5 6 — REINE KT R 
Werschau- Wien Ii: 45 944. — Bank-Discont 5 pCt. eſtauration 
do. III. . 5 94½% bz Lombard-Zinsfuss 6 pot. 


Kelegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
ba glace gs 3 übe. 1 Sluß⸗Congſe) Br 

aris, 14. October, Nachmittags r. uß⸗Courſe.] Zproc. 
mende 53, 17%. Anleihe de 1871 84, 32%. Anleihe de 1872 87, 05. 
Ital. 5proc. Rente 67, 90. dto. Tabaks⸗ Obligationen 485, —. Franzoſen 
(geitplt.) 768, 75. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 496, 25. Lomb. 
Glenb⸗Actien 488, 75. do. Prioritäten 261, 50. Türken de 1865 53, 80. 
do. de 1869 315, 00. Türkenlooſe 177, 50., Neueſte türkiſche Looſe —, —. 
6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, .. Goldagio 10. 

London, 14. October, Nachm. 4 Uhr. Conſols pr. Nopbr. 92,07. Spa: 
nier —: Italien. öprocent. Rente 68, 07. Lombarden 19,03. Mexikaner — 
proc. Ruſſen de 1822 95%. Sprocent. Ruſſen de 1864 96. Silber —, —. 

ordd. Schatzſcheine —. —. Franzöſiſche Anleihe 5 —, —. Türk. 
Anleihe de 1865 52, 15. proc. Türk. Anleihe de 1869 61%. proc 
Verein. St. pr. 1882 92, 11. f h 

Frankfurt a. M., 14. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Pe Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 87. Lond. Wechſel 118%. 
Parſſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte“) 35244. do. 
neue 254%. Heſſiſche Ludwigsbahn 178%. Böhmiihe Weſtbahn 261. 
Lombarden?) 220. Galizier“) 250%. Eliſabethbahn 265. Nordweſtbahn 


228%. Elbthal 195. Gottdardbahn 100%, Oberdeſſen 3074. Albrechts 1 
rego 


n 54. Creditactien“) 357%. 
Bayr. Prämien - Anleihe —. do. Mil. Anleihe 100 . Neue Badiſche 
1021. 18721 ruſſiſch⸗ engl. Anleihe vollbez. —. do. nc vollbez. 
Papierrente 60. Minden ⸗Looſe 96. 860er Looſe 94%. 1864er Loose 


N ie ae 
W 


r AAN N 


e 


do. Looſe 
Bundes ⸗ Anleihe 100%. 


wie auch Colonialwaaren-⸗Geſchäft, 


8 Alte Sandſtraße 8, ’ 
empfehle ich einem hochgeebrten Publikum zur geneigten Beachtung. 
Nur mit reellen Weinen, einer vorzüglichen Küche und ſtets prompter 
Bedienung werde ich meinen werlhen Gäſten entgegenkommen. 

455 Hochachtungsvoll 
Franz Mührwald. 


———ů—— 


Die Weinhandlung 


e, Kupferſchmiedeſtr. 26, Ecke Stockgaſſe, empfiehlt ihre 
Wein aa au gen Beachtung. Heute und alle Dinstage gemengte 
Speiſe. Meine ausgezeichneten Original⸗Weine verabreiche ſchon 10 


4 1. 
von Neger WWW | == 


La Patria, nene Havanna⸗Cigarre, 


erquifit im Brande, vorzüglich im Aroma, ein bedeutender Geleßenheits⸗ 
16 empfehle ich jedem et um Preiſe von 5191 


92 Thlr. pr. lle bei W von mindeſtens 


Gustav Pino ir, Cigarren⸗Importeur, Schmiedebrücke 67. 
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